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Nr. 201. 
Die Danziger Wirtſchaftslage. 


(Von unſerem Danziger Korreſpondenten.) 


Die durch Verſailles geſchaffenen engen wirtſchaftlichen 
Beziehungen der Freien Stadt Danzig zur Republik Polen 
haben ſich im Laufe der letzten 1 für die Danziger 
HAIDER verſchiedentlich in ungünſtiger Weiſe bemerkbar 
gemacht. 

War ſchon der Danziger Handel nach Polen ſeit etwa 
einem Jahre infolge der dort im Anſchluß an die Währungs⸗ 
ſtabiliſierung eingetretenen Wirtſchaftskriſis und der man⸗ 
gelnden Kaufkraft dieſes Landes erheblich eingeſchränkt wor⸗ 
den, ſo haben im Laufe dieſes Sommers eine weitere Er⸗ 
höhung der polniſchen Zölle mit dem Zweck, in der ſeit ge⸗ 
raumer Zeit paſſiven Handelsbilanz einen Ausgleich herbei⸗ 
zuführen, ſowie das in der gleichen Abſicht erfolgte Einfuhr⸗ 
verbot deutſcher Waren als Ausgleich für den ausfallenden 
Kohlenexport nach dem Deutſchen Reich und ſchließlich die 
ſpätere Ausdehnung dieſes Einfuhrverbotes für eine große 
Zahl von Waren auch auf das übrige Ausland die über 
Danzig nach Polen gehende Wareneinfuhr fait gänzlich abge⸗ 
droſſelt. Danzig iſt allerdings in der Lage, ſich für ſeinen 
eigenen Bedarf beſtimmte Kontingente zur Einfuhr zu ſichern, 
aber da der Danziger Handel und die ganze Danziger Wirt⸗ 
ſchaft auf die Verſorgung der umliegenden Länder einſchließ⸗ 
lich Polens eingeſtellt ſind, ſo iſt die Beſchränkung des Dan⸗ 
ziger Importhandels auf den eigenen Bedarf der Freien 
Stadt für die Danziger Wirtſchaft keineswegs tragbar und 
muß auf dem Wege der Verhandlungen mit Polen ſo ſchnell 
wie möglich rückgängig gemacht werden. 

Wie der Importhandel, ſo iſt auch der Ausfuhrhandel 
Danzigs durch die Maßnahmen der polniſchen Regierung 
faſt zum Erliegen gebracht worden. Mögen auch die augen⸗ 
blicklichen ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſe lähmend auf 
die Produktionskraft Polens eingewirkt haben, die Haupt⸗ 
urſache für das Zurückgehen der polniſchen Ausfuhr über 
Danzig iſt die Zollpolitik der polniſchen Regierung geweſen, 
indem ſie im Herbſt vorigen Jahres gleichfalls zur Sanie⸗ 
rung der 1 et Finanzen als einziger Staat Ausfuhr- 
zölle auf die wichtigſten Exportgüter verfügte. Dieſe Zölle 
‚ind zwar inzwiſchen zum Teil wieder aufgehoben oder ge⸗ 
mildert worden, aber der Erfolg war doch, daß in der erſten 
Hälfte dieſes Jahres der ſeewärtige Warenverkehr im Dan⸗ 
ziger Hafen hinſichtlich des Warenausgangs erheblich zur 
gegangen iſt. So betrug im Mai d. J. der Hafeneingang 
zwar noch 674209 Dz. gegenüber 642 113 des Vorjahres, doch 
ſtanden einem Hafenausgang von 2 148 886 Ds. im Mai 1924 
nur 962001 Da., alſo weniger als die Hälfte, im Mai 1925 
gegenüber. Der im Juli d. J. im Anſchluß an das volniſche 
Einſuhrverbot deutſcher Waxen einſetzende deutſch⸗polniſche 
Wirtſchaftskrieg hat natürlich die polniſche Ausfuhr und da⸗ 
mit auch den Danziger Ausfuhrhandel noch weiter erheblich 
heruntergedrückt. 1 
| Gegenüber diefer bedeutenden Schädigung des Danziger 
Handels durch die Ein⸗ und Ausfuhr ſowie Zollpolitik der 
Republik Polen können die zeitweiſe Aufbeſſerung des Ver⸗ 
kehrs im Danziger Hafen durch größere Lieferungen ober- 
ſchleſiſcher Kohlen über Danzig nach Dänemark, Schweden 
und Finnland, die ſeit Mai ſtändig ſteigend in der erſten 
Hälfte des Auguſt die Höhe von 57 000 To. erreicht haben 
und für dieſen ganzen Monat ſomit 100 000 To. überſchreiten 
dürften, ſowie die für den Herbſt erwartete vermehrte Um⸗ 
ſchlagtätigkeit in Zucker Kunſtdünger und Getreide nur als 
Tropfen auf einen heißen Stein betrachtet werden, zumal 
hiervon nur ein Teil der Danziger Wirtſchaft betroffen wird. 
Sehr nachteilig hat ſich für Danzig auch die durch die 
ſtändig paſſive Handelsbilanz Polens hervorgerufene Uns 
ſicherheit der polniſchen Währung, die ſich in Schwankungen 
des Zloty gegenüber dem Danziger Gulden zwiſchen 80 und 
100 bemerkbar machte, erwieſen. Da die Bank Polski, nach⸗ 
dem die Deckung des Zloty von 368 Millionen im Januar 
d. J. bis Ende Juli auf 211 Millionen heruntergegangen 
war, die Deviſenausgabe ſperrte, konnte der Danziger Kauf⸗ 
mann, der ſeine Verpflichtungen dem Auslande gegenüber 
in Deviſen zu erfüllen hat, ſolche von Polen nicht mehr er⸗ 
halten. Wenn er überhaupt Geld bekam, mußte er ſich mit 
dem entwerteten Zloty begnügen, meiſt blieben aber die Zah⸗ 
lungen gänzlich aus. Viele Danziger Firmen ſind hierdurch 
bereits in Zahlungsſchwierigkeiten und ſogar in Konkurs 
geraten, ſo daß in letzter Zeit die Einführung der Geſchäfts⸗ 
aufficht, wie fie im Deutſchen Reiche ſchon länger beſteht, auch 
für Danzig erwogen wird. (In Deutſchland iſt ihre Auf⸗ 
hebung amtlich angekündigt. D. R.) Um die Schwierig⸗ 
keiten im Danzig⸗polniſchen Zahlungsverkehr, die eine 
Schwächung der Aktionsfähigkeit der Danziger Wirtſchaft 
und eine Gefährdung der gemeinſamen Intereſſen des 
Danzig⸗polniſchen Zollgebietes bedeuten, zu beheben, hatte 
am 27. Auguſt eine Delegation Danziger Kaufleute und In⸗ 
duſtrieller eine Rückſprache mit dem polniſchen Handels⸗ 
miniſter in Warſchau, wobei von der polniſchen Regierung 
eine Einwirkung auf die Wirtſchaftskreiſe zur Entwirrung 
dieſer Schwierigkeiten zugeſagt und gleichzeitig, auch im 

Namen der Bank Polski eine beſchleunigte Liquidierung der 


0 


gegenwärtigen Kursſchwankungen in Ausſicht geſtellt wurde. 


Nachdem inzwiſchen am 29. 1 in Polen der freie De⸗ 
viſenverkehr wieder geſtattet iſt, kann mit einer gewiſſen 
Erleichterung im Zahlungsverkehr zwiſchen Polen und 
Danzig gerechnet werden. A 

Außer der Danziger Wirtſchaft iſt auch der Danziger 
Staat als ſolcher durch die 
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen, da er nicht nur auf einen 
erheblichen Teil der von der Wirtſchaft erhofften Steuern 
verzichten muß, ſondern auch durch den Rückgang der Zoll⸗ 
einnahmen, die durch die Verringerung der polniſchen Ein⸗ 
und Ausfuhr ſeit Mai von 28 Millionen monatlich auf 4 Mil⸗ 
lionen Zloty in der erſten Auguſthälfte geſunken ſind, eine 
ſtarke Einbuße erleidet, zumal der ſo verringerte Ertrag 
durch den Fall des Zloty noch weiter entwertet wird. 
| Daß es der Danziger Induſtrie zurzeit nicht beſſer geht 
als dem Handel, dafür ift die Lage der Werften ein ſprechen⸗ 
des Beiſpiel. Von den beiden größten Werften Danzigs hat 


die Schichau⸗Werft, nachdem fie eben einen Frachtdampfer |, 


von 5000 Bruttotons Raumgehalt fertiggeſtellt und nach 
Liverpool verkauft hat, nur noch zwei Dampfer von gleicher 
Größe auf eigene Rechnung im Bau, die 
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treide, f 
fremder Häfen nach. Für den Holzerport, der im Jahre 1924 


polniſche Wirtſchaftsdeyreſſion 


Danziger Werft 
aber baut, gleichfalls auf eigene Rechnung. einen Fracht⸗ 


in Polen 


dampfer von 900 To. Beide Werften haben ihren Arbeiter⸗ 
ſtamm aus Mangel an Aufträgen erheblich verringern 
müſſen, die Danziger Werft, die kurz nach dem Kriege noch 
etwa 7000 Arbeiter beſchäftigte, beſchäftigt jetzt noch etwa 
1000 Mann. } ; - 

Es iſt anzuerkennen, daß von polniſcher Seite manches 
geſchieht, um den Export über Danzig wieder zu heben, und 
zwar durch Tarifermäßigungen und Regierungskredite. So 
wurde erſt kürzlich mit Wirkung vom 10. Auguſt für den 
Transport von Koks aus polniſchen Bergwerken nach Danzig 
der Tarif auf 7,50 zt pro To. ermäßigt und die Stehgebühr⸗ 
freiheit für Waggons zum Entladen im Danziger Hafen von 
10 Stunden auf drei Tage verlängert. Über die geſteigerten 
Kohlentransporte über Danzig wurde bereits geſprochen. Die 
Naphtha⸗Induſtriellen Polens haben beſchloſſen, zur Hebung 
der Naphtha⸗Ausfuhr über Danzig ein Zentralverkaufs⸗ 
bureau daſelbſt einzurichten, die endgültige Entſcheidung 
hierüber ſoll bis zum 15. September erfolgen. Von dem zu 
erwartenden Getreideexport wird vorausſichtlich die Hälfte, 
etwa 300 000 To., über Danzig gehen. Erwähnt ſei auch, daß 
in letzter Zeit ein ſtarker Import von Kraftfahrzeugen und 
franzöſiſchen Maſchinen nach Polen über Danzig zu verzeich⸗ 
nen iſt. So erfreulich dies alles iſt, ſo ſind es doch nur kleine 
Hilfen. Das erfolgreichſte Mittel zur Belebung des Hafen⸗ 
verkehrs und zur Beſſerung der Danziger Wirtſchaftslage 
wäre der baldige Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen 
Polen und Deutſchland. 

Von ſeiten des Danziger Hafenausſchuſſes geſchieht alles, 
um die Leiſtungsfähigkeit des Danziger Hafens zu ſteigern. 
Wie der Handelsdirektor des Danziger Hafenausſchuſſes, 
Ingenieur Nagorski, vor kurzem in der „Gazeta Wars⸗ 
Szawska“ berichtete, hat der dem Danziger Hafen vielfach 
gemachte Vorwurf, daß er teurer ſei, als die anderen Oſtſee⸗ 
häfen, keine Berechtigung mehr. Die Hafenabgaben und 
Schiffsgebühren ſind nach den letzten etwa 33 Prozent be⸗ 
tragenden Herabſetzungen im Juni jetzt niedriger als früher 
in den Konkurrenzhäfen. Die Entſchädigungen an Privat⸗ 
firmen für Verladung ſind um 40 Prozent, die Speditions⸗ 
ſätze bis zur Höhe der Selbſtkoſten heruntergeſetzt. Dem⸗ 
gegenüber ſind allerdings die Arbeitslöhne etwas höher als 
in den deutſchen Häfen, wenn auch niedriger als in Däne⸗ 
mark und England. Was die Hafeneinrichtungen betrifft, ſo 
ſtehen die Verladeeinrichtungen der Privatfirmen für Ge⸗ 
Naphtha und Zucker in nichts den Einrichtungen 


1 Million To. Holz mühelos bewältigte, können die Dauziger 
Einrichtungen ſogar als beſſer angeſehen werden als die 
irgend eines anderen euxopäiſchen ed Nur für loſe 
Maſſenartikel wie Eiſenerz und Kohle ſteht Danzig vorläufig 
noch hinter modernen Häfen zurück. Aber auch dieſer Übel⸗ 
ſtand wird nach Fertigſtellung der bereits in Angriff genom⸗ 
menen Einrichtung neuer Kräne, Speicher, Verladekais und 
Eiſenbahnanlagen bald behoben fein. An, Kohle können 
ſchon heute täglich 3000 To. bewältigt werden, dieſe Zahl 
wird nach Aufſtellung der neuen Kräne im Herbſt bis auf 
5000 To. geſteigert werden können. So iſt im Danziger 
Hafen alles vorbereitet, um nach Rückkehr Polens zu einer 
gefünderen Wirtſchaftspolitik den Anforderungen zu ent⸗ 
ſprechen, die der dann zu erwartende geſteigerte Verkehr mit 
ſich bringen wird und die an einen modernen Hafen a 05 


weiſe geſtellt werden können, 


Seneralſuperintendent Burfche 
„berichtigt“. 


Die „Stockholms Tidningen“ vom 24. Auguſt 
d. J. Nr. 228, Aufl. A., bringt eine Unterredung ihres Mit⸗ 
arbeiters mit Herrn Generalſuperintendenten J 
Burſche. Aus dem Inhalt dieſes Interviews kann man 
deutlich ſchließen, daß es ſich hier nicht um eine Auskunft der 
Preſſe beim Generalſuperintendenten Burſche handelt, ſon⸗ 
dern daß ſich der letztere an die Preſſe gewandt hat, um die 
öffentliche Meinung in Schweden über die Lage der evange⸗ 
liſchen Kirche in Polen zu „berichtigen“. 


Dieſes „Interview“ hat nach der deutſchen überſetzung 


folgenden Wortlaut: 15 

„Ich glaube bemerkt zu haben,“ erklärte Generalſuper⸗ 
intendent Burſche, „daß man hier in Schweden vollkommen 
falſch unterrichtet iſt über die Bedingungen, unter denen wir 
Proteſtanten in Polen leben. Man hat mich hier gefragt, 
ob nicht die Proteſtantiſche Kirche in Polen das Opfer ſtaat⸗ 
licher Verfolgungen ſei, ja, ich habe ſogar die Außerung ge⸗ 
hört, daß man von ſchwediſcher Seite uns in unſerem 
ſchweren Kampf beiſtehen müſſe. Aber es iſt eine vollkom⸗ 
men falſche Auffaſſung, daß die Proteſtantiſche Kirche Polens 
von ſeiten des Staates verfolgt oder unfreundlich behandelt 
wird.“ (Und die Auflöſungen der in evangeliſchen Kirchen 


geſchloſſenen Miſchehen, die Beſchlagnahme der evangeliſchen 
Bethäuſer für Schulzwecke, Zurückſetzung der Evangeliſchen 


bei Beſetzung von vakanten Stellen in den ſtaatlichen und 
kommunalen mtern, 15 Beſtimmungen des Konkordats 
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Bromberg, Mittwoch den 2. September 1925. 


Be 


49. Jahrg. 


wärtig fünf Profeſſoren hat und übrigens auch auf der gegen⸗ 
wärtigen Konferenz vertreten iſt. 1 
Daß die Katholiſche Kirche unverträglich iſt und für ſich 
Propaganda macht, iſt eine andere Sache,“ ſo fährt der 
Generalſuperintendent fort, „das halte ich für ihr volles ae 
Recht, und wir find auch in unſerem Recht, wenn wir uns 
dagegen verteidigen, und das geſchieht am beiten durch An⸗ͤ O 
griff.“ Generalſuperintendent Burſche iſt auch davon über⸗— 
zeugt, daß bedeutend mehr Glieder der Katholiſchen Kirche 7 
zum Proteſtantismus in Polen übertreten als umgekehrt. 
(21 — Die Schriftl.) Der Generalſuperintendent will gewiß 
nicht beſtreiten, daß zuweilen Differenzen entſtehen, aber 5 


ſie haben ihre Wurzel in dem unglücklichen Gegenſatz zwiſchen 


großartig bezeichnet werden! Bag 


A 
„Die Federal Reſerve Bank gibt nunmehr amtlich bekannt, 


niedergelegt wird.“ a 


Ne Schlußſitzung der Welturchentonferenz. 


reicher Gäſte, darunter die Dichterin Selma Lagerlöf, die 


Konferenz ſtatt. 


(Ukrainer) und Wozniak (Wzwol.) Abänderunasanträge ein⸗ 


Kredit läuft auf ein Jahr und wird mit 4½ v. H. verzinſt, 
wobei die Zinſen jedoch nur für die tatſächlich abgerufenen 


Polen und Deutſchen. Aber im übrigen will er unter⸗ 755 
ſtreichen, daß Polen und Deutſche in der Polniſchen Pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche in beſtem Einverſtändnis Seite an Seite 
leben. (Und mit dem polniſchen Konſiſtoritum in Warſchau 
nicht. — Die Schriftl.) i 55 3 Ki iD 

„Man muß ſich erinnern,“ ſagte er, „daß unſer Land aus 
drei wiedervereinten Teilen beſteht, die jeder für ſich unter 
dem Einfluß verſchiedener Kulturen mit verſchiedenen Men⸗ 
talitäten geſtanden haben: der öſterreichiſchen, ruſſiſchen und 
preußiſchen. Sie zu einer Einheit zuſammenzuſchmelzen, 
kann nicht im Handumdrehen geſchehen, aber angeſichts der 
kurzen Zeit, die ſeit der Errichtung eines ſelbſtändigen 9 
Polens verfloſſen iſt, müſſen die erreichten Reſultate als a 


Wir glauben, Herr Generaliuperintendent Burſche hat 
durch ſein Interview die öffentliche Meinung Schwedens g 
nicht geändert, und dem polniſchen Staate keinen Dienſt er⸗ 
wieſen. Er hat aber dadurch die polniſch⸗katholiſchen Chau⸗ 15 
viniſten in der Meinung geſtärkt, daß ſie vollſtändig richtig * 


handeln und daß ſie ruhig ihre Unterdrückungspolitik den 


deutſch⸗evangeliſchen Mitbürgern gegenüber fortſetzen kön⸗ FR 
nen. Und wenn doch mal deren Klagen über die Grenze 05 
kommen ſollten, ſo fährt Herr Generalſuperintendent Burſche At 
hin und macht alles wieder gut. 1 8 5 
Es wäre endlich Zeit, mit der Vogelſtraußpolitik ein 
Ende zu machen. J c 19 I. 
* FH % 

1 

Das Agrarreſorm⸗Geſetz in der Senats ⸗ A 
Unterkommiſſion. . 

Warſchau, 1. September. PA. Geſtern nahmen die 
Beratungen der aus neun Mitgliedern zuſammengeſetzten 


Unterkommiſſion des Senats ihren Anfang, die durch die 
Finanz⸗, Budget⸗, Rechts⸗ und Wirtſchaftskommiſſion des 
Senats zur Begutachtung des Geſetzentwurfs über die 
Durchführung der Agrarreform ins Leben ge⸗ 
rufen worden war. Den Vorſitz führte Senator Smölski 
(Chriſtliche Demokratie), als Referent trat Senator Buzek 
(Piaſt) auf. Der Berichterſtatter beſprach in der Einleitung 
die Rentabilität der großen und kleinen Wirtſchaften und 
wies darauf hin, daß überall dort, wo die bäuerliche Be⸗ 
völkerung einen entſprechenden beruflichen 5 


beſitzt, der kleine Beſitz mehr produziere, als der Großgrund⸗ 
beſitz (2). Grundſätzlich auf dem Boden des Projekts 
ſtehend, ſuchte hierauf der Berichterſtatter den Nachweis zu 
führen, daß zwiſchen dem Geſetzentwurf und den Beſtim⸗ 
mungen des Abſchnitts 3 des Art. 99 der Verfaſſung kein 
Widerſpruch beſtehe, im Gegenteil bedeute das Geſetz ledign⸗ 
73 e der Beſtimmungen der Konſti⸗ 
ution. (2 2 
Nach dem Referat beriet die Kommiſſion über die ein⸗ 
zelnen Artikel. Zu Art. 1, der die allgemeinen Beſtimmun⸗ 
gen enthält, hatten die Senatoren Grützmacher (Nat. Volks⸗ 
verband), Steeki (Chr.⸗Nat. Demokratie), Paſternak 


gebracht. In der Abſtimmung erlangten dieſe Anträge keine 
Mehrheit, ſo daß der Art. 1 entſprechend dem Sejmbeſchluſſe 
angenommen wurde. Bei dem erſten Teil, der über de 

Landvorrat handelt, welcher zur Parzellierung beſtimmt iſt, 
entwickelte ſich eine lebhafte Diskuſſion, und zwar bei den 
Art. 1—5, die jedoch noch nicht beendet wurde. Die Arbeiten 
der Kommiſſion werden wahrſcheinlich im Laufe dieſe 

Woche beendet werden, ſo daß mit Beginn der nächſten 
Woche der Bericht der Kommiſſion den Gegenſtand 83 

0 


ratungen im Plenum der drei eingangs erwähnten 
Der Kredit zur Stützung des Zloty. 


miſſionen des Senats bilden dürfte. e 
us Neuyork, 29. Auguſt, meldet die „Köln. Ztg.“ 


daß ſie der Bank Polski einen Kredit von 10 Millionen 
Dollar zur Stützung des Zloty eingeräumt habe. Der 


Summen gezahlt werden. Die Anleihe iſt durch Gold ge⸗ 
deckt. Es werden jedoch keine Angaben darüber gemacht, 
ob das zur Deckung bereit geſtellte Gold nach Amerika ge⸗ 
ſchafft oder auf Konto der Federal Reſerve Bank in Europa 


Wie erinnerlich, hat ſchon vor ein paar Tagen die Bank 
Polski über diefe Stützungsanleihe Mitteilung gemacht. Da⸗ 
nach hat die Bank Polski, um dieſe Anleihe ſofort, u. z. in 
England, flüſſig zu machen, Gold in der Bank von Enge 
land als Pfand deponiert. Aus der obigen Mitteilung 
der „Köln. Ztg.“ erfährt man jetzt daß dieſe Stützungsanleihe 
10 Millionen Dollar gleich 51,8 Millionen zt beträgt. 


Am Sonnabend fand in dem dicht gefüllten Feſtſaal der 
Muſikaliſchen Akademie unter Beteiligung aller Delegierten 
ſowie in Anweſenheit des kronprinzlichen Paares und zahl⸗ 
feierliche Schlußſitzung der Stockholmer Weltkirchen⸗ 
Der ſchwediſche Kronprinz eröffnete die 
Sitzung mit einer kurzen Anſprache, in der er ſeiner tiefen 
Befriedigung darüber Ausdruck gab, daß die Weltkonferenz 
für anne Chriſtentum in der Hauptſtadt Schwedens 
abgehalten wurde. Dann führte er au? RN 


ai 15 
ee 


„Eine Einheit des Bekenntniſſes iſt keineswegs not⸗ 
wendig, aber eine Bedingung iſt erforderlich, der aufrichtige 
Geiſt der Brüderlichkeit muß herrſchen, der aufrichtige 
Wunſch, andere Gemeinden zu verſtehen. Die chriſtliche 
Kirche müſſe die erſte von allen Gemeinſchaften ſein, die den 
Geiſt der Brüderlichkeit und des Verſtändniſſes verbreiten 
ſoll. Auf dieſem Wege werde die Kirche auch den Nationen 
und den Klaſſen ein Beiſpiel geben und ihnen helfen, alte 
Vorurteile und alte Mißverſtändniſſe zu beſeitigen.“ 5 
An die mit lebhaftem Beifall aufgenommene Rede des 
Kronprinzen ſchloſſen ſich kurze Dankesworte von Ver⸗ 
tretexn der verſchiedenen Kirchen und Länder an. 
Darauf ergriff Erzbiſchof Soederblom zu einer Schluß⸗ 
rede das Wort. Er wies mit innerer Bewegung darauf hin, 
daß das Große in der Weltgeſchichte ſtets, wenn es ins Leben 
tritt, mit menſchlichen Unvollkommenheiten und Kleinheiten 
behaftet iſt. eee e , 
Was dem Geſchichtsſchreiber einer ſpäteren Zeit als not⸗ 
wendiges Geſchehen erſcheint, führte der Erzbiſchof aus, das 
hat im Augenblick des Werdens oft den Anſchein einer voll⸗ 
kommenen Unmöglichkeit gehabt. Es muß das Letzte der 
Kraft hingegeben werden, um das Unmögliche möglich zu 
machen. Trotz allem Menſchlichen und Allzumenſchlichen 
. — ich etwas von der Größe und Majeſtät Gottes emp⸗ 
funden. 
Mit einem Choral, der in fünf Sprachen geſungen 
wurde, und einem ſchwediſch geſprochenen Lebenswunſch fand 
die letzte Sitzung der Weltkonferenz ihren Abſchluß. 
N Mit einem Bankett am Abend und einem Ausflug am 
Seen e e e wurde die Konferenz endgültig be⸗ 
i Oſſen. Fin D Ne. 
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Ein Vußruf des Chriſtentums. 

8 Botſchaft der Weltkirchen konferenz. 

Die ſoeben geſchloſſene Stockholmer Weltkonferenz für 

55 vraktiſches Chriſtentum veröffentlicht folgende Botſchaft: 
ae I . 

1. Die allgemeine Konferenz der Kirche Chriſti für prak⸗ 
tiſches Chriſtentum, verſammelt in Stockholm und beſchickt 
von Vertretern der meiſten Kirchen aus 37 verſchiedenen 
Völkern der alten und neuen Welt, des nahen und des fernen 
Oſten, richtet hierdurch eine brüderliche Botſchaft an alle 
Nachfolger Chriſti mit der herzlichen Bitte, ſich im Gebet, 
Bekenntnis und Dank, in Dankbarkeit und Dienſt mit der 
Konferenz zu vereinen. Wir bedauern, daß nicht alle chriſt⸗ 
lichen Kirchen es für nötig hielten, die Einladung anzuneh⸗ 
men. Denn angeſichts der lebenswichtigen und weitreichen⸗ 
den Fragen, mit denen wir uns zu beſchäftigen haben, 
müſſen wir eine Zuſammenarbeit aller Teile der Kirche 
Chriſti erhoffen. Das Zeugnis und der Einfluß der Kon⸗ 
ferenz wären ſonſt unvollſtändig. 

2. Durch Arbeit und Gebet 
Frauen iſt unſere Konferenz ſeit fünf Jahren vorbereitet 
worden. Ernſtliches Bemühen um enge Verbindung zwiſchen 
den Kirchen hat der Konferenz den Weg bereiten helfen. Sie 
hat ſich als bisher umfaſſendſter Ausdruck der Gemeinſchaft 
und Zuſammenarbeit der Kirchen über die Grenzen von 
Nation und Konfeſſion hinaus erwieſen. 

Die Sorgen, Kämpfe und Verluſte der chriſtlichen Kirche 
in und nach dem Kriege haben ſie zu der beſchämenden Er⸗ 
kenntnis geführt, daß einer in ſich uneinigen Chriſtenheit 
gegenüber die Welt die Übermacht hat. 

Unter Beiſeitelaſſung aller Fragen des Bekenntnis⸗ 
ſtandes und der Kirchenverfaſſung hat die Konferenz ſich das 
Ziel geſetzt, ſich in gemeinſamer praktiſcher Arbeit zu be⸗ 
tätigen. Die Konferenz iſt bei alledem, ſo weithin ſichtbar ſie 
auch in die Erſcheinung trat, ein erſter Anfang. 

3. Wir bekennen vor Gott und der Welt die Sünden und 
Verſäumniſſe, deren die Kirche ſich durch Mangel an Liebe 
und mitfühlendem Verſtändnis ſchuldig gemacht hat. Der 
Ruf der gegenwärtigen Stunde an die Kirche muß deshalb 
ein Bußruf ſein und doch auch ein Ruf zu einem freudigen 
Neuanfang aus der unerſchöpflichen Kraftquelle Jeſus 
Chriſtus. \ 

4. Es erfüllt uns mit tiefiter Dankbarkeit, daß wir trotz 
deutlich vorhandener ſtarker Verſchiedenheit des Standpunk⸗ 
tes im Stande geweſen find, uns über jo viele ſchwere 
Fragen in Wahrheit und Liebe auseinanderzuſetzen und 


1. 


dabei auch jene Rückſichtnahme auf jeden zu üben, wie ſie nur 


der Geiſt ſchenken kann. 


AR II, 

5. Die Konferenz hat die Pflicht anerkannt, das Evan⸗ 

gelium auf allen Gebieten des menſchlichen Lebens zu der 

entſcheidenden Macht zu machen, im induſtriellen, ſozialen, 
politiſchen und internationalen Leben. 

6. So haben wir auf dem Gebiet des Wirtſchaftslebens 
uns dazu bekannt. daß die Seele der höchſte Wert iſt, der 
den Rechten des Geſetzes oder dem Mechanismus der In⸗ 
duſtrie nicht untergeordnet werden darf, und daß die Seele 
das Recht auf ihre Rettung hat. Wir kämpfen deshalb 
für eine freie und vollkommene Entwicklung der menſchlichen 

Perſönlichkeit. Im Namen des Evangeliums haben wir von 
neuem betont, daß die Induſtrie ſich nicht gründen darf auf 
dem bloßen Wunſch nach perſönlichem Gewinn, ſondern, daß 
ſie als ein Dienſt an der Gemeinſchaft das Eigentum als 
ein anvertrautes Gut anſehen muß, für das wir Gott 

Rechenſchaft ſchuldig ſind. 

Zuſammenarbeit muß an die Stelle einer nur ſelbſtſüch⸗ 

tigen Konkurrenz treten. Arbeitgeber und Arbeitnehmer 

ſollen in die Lage verſetzt werden, ihren Anteil an der In⸗ 

duſtrie als Erfüllung ihres Berufes anzuſehen. . 

7. Wir haben alsdann die moraliſchen und ſozialen 
Fragen behandelt: Wohnungsnot, Arbeitsloſigkeit, Unſitt⸗ 
lichkeit, Alkoholmißbrauch und Verbrechen. Wir ſind da 

N zu der Erkenntnis geführt worden, daß dieſe ſchweren 
1 Probleme nicht aus der Kraft des Einzelnen wirklich ge⸗ 
i löſt werden können, ſondern, daß die Geſamtheit die Ver⸗ 
antwortung hierfür übernehmen und eine ſoziale Kontrolle 
über die individuellen Handlungen inſoweit ausüben muß, 
als ſie in jedem einzelnen Teile für das Allgemeinwohl 
notwendig iſt. 

Wir haben uns auch mit den Fragen beſchäftigt, welche 
aus einer höheren Wertung der Frau, des Kindes und des 
Arbeiters auf dem Gebiete der Erziehung der Familie und 

des Berufes ſtammen. Die Kirche ſoll nicht für die Rechte 
des Individnums als ſolchen, wohl aber für die Rechte der 
ſittlichen Perſönlichkeit eintreten, für alles, das die Menſch⸗ 
heit reifer macht durch die vollſtändige Entfaltung jeder ein⸗ 
zelnen Seele. 

8. Wir haben die für die internationalen Beziehungen 
maßgebenden chriſtlichen Gedanken durchberaten, die von völ⸗ 
kiſcher Selbſtverherrlichung ebenſo weit entfernt find, wie 
von einem Maſſen⸗Kosmopolitismus jedes beliebigen Lan⸗ 
des, gleichviel welcher Bedeutung. Wir haben die Verpflich⸗ 
tung des Einzelgewiſſens dem Staate gegenüber betrach⸗ 
tet, wir haben den univerſalen Charakter der Kirche und ihre 
Pflicht, die Bruderliebe zu predigen und auszuüben, aner⸗ 
kannt. Wir haben das Raſſenproblem, die Frage nach 
Rechts⸗ und Schiedsgerichtsbarkeit ſowie nach der Herſtel⸗ 
lung einer internationalen Ordnung (Gemeint iſt der Völ⸗ 
‚terbund) unterſucht, die friedliche Methoden zur Ent⸗ 
fernung der Kriegsurſachen enthalten könnte, Fragen, 
welche uns in der Tragik unſerer Tage ſo tief berühren. 
f 9. Wir bitten die Kirche, ein Gefühl zu haben für die 
Schrecken des Krieges wie auch für ſeine Unzulänglichkeit 
für die wirkliche Löſung internationaler Streitfragen. 


ES 


Wir haben nicht verſucht. aenau formulierte Löſungen zu A,io liegt auf der Hand, daß ſie von wirklichen Polen, nicht 


ke. 
ſeine 


chriſtlicher Männer und 


5 bleibt ſehr o imiſtiſch. an 


ſtändlich abgezogen werden müſſen. 


geben, wir haben auch nicht durch Abſtimmungen die Er⸗ 
gebniſſe unſerer freundſchaftlichen Ausſprache feſtgelegt. 


Hierzu hat uns nicht nur die tiefe Achtung vor den Über⸗ 


zeugungen anderer Menſchen und Gruppen veranlaßt, 
ſondern eher noch das Bewußtſein, daß die Kirche Grund⸗ 
ſätze und Ideale aufſtellt, es aber den einzelnen und den 
Gemeinſchaften überläßt, mit Liebe, Weisheit und Mut 
nach den Anwendungen jener Grundſätze zu ſuchen. 

10. Wenn aber dieſes Ziel erreicht werden ſoll, muß die 
dringende Notwendigkeit einer Erziehung anerkannt 
werden, und zwar ſowohl einer Erziehung des einzelnen 
durch die Kirche, wie auch einer Erziehung der Kirche durch 
Denkarbeit und Meinungsaustauſch, ſo daß ſie in den Stand 
geſetzt wird, in immer wachſendem Maße die chriſtliche Ge⸗ 
ſinnung zu fördern, vom Geiſte der Wahrheit geleitet. 

11. Wir richten dieſen Aufruf in erſter Linie an alle 
Chriſten. Jedermann ſoll ſeinem eigenen Gewiſſen folgen, 
volle Verantwortung für das Tun des Willens 
Gottes auf Erden und für die Arbeit an Gottes Reich ein⸗ 


ſetzen. 
12. Indem wir dieſen Appell in erſter Linie an die 
Kirchen richten, erkennen wir dankbar an, daß wir auf 


dieſem heiligen Wege auch Verbündete ſuchen. Wir richten 
unſere Augen auf die jungen Menſchen in allen Ländern. 
Wir haben mit herzlicher Freude von dem Streben und 
Ringen der Jugend aller Völker um eine beſſere Geſtaltung 
des Gemeinſchaftslebens gehört. Den Geiſt und die friſche 
Kraft der Jugend möchten wir voll einſtellen in den Dienſt 
des Geiſtes Gottes. 8 

Wir richten dieſe Botſchaft im Namen des Menſchen⸗ 
ſohnes, im Namen des Zimmermanns von Nazareth auch an 
die Arbeiter der Welt, voller Dankbarkeit für alle, die heute 
unter den ſchwierigen Verhältniſſen ihr Handeln durch 
Gottes Taten beſtimmen laſſen. Wir beklagen die noch 
vorhandenen Urſachen für Entfremdung und mangelndes 
Einvernehmen und wollen ſie zu beſeitigen ſuchen. Wir 
teilen ihr Beſtreben nach einer ſozialen Ordnung, in der 
durch Gerechtigkeit und Brüderlichkeit die Möglichkeit für 
eine Entwickelung geſchaffen wird und das ganze Menſchen⸗ 
geſchlecht nach Gottes Willen geſichert iſt. 

13. Unſere Konferenz iſt nur ein Anfang, aber wir 
können nicht auseinandergehen, ohne irgendwelche Vor⸗ 
kehrungen für die Fortführung des ſo glücklich begonnenen 
Werkes zu treffen. Wir haben uns deshalb entſchieden, einen 
Fortſetzungsausſchuß zu bilden, der das begonnene Werk 
weiterführen, verſchiedene gemachte Vorſchläge weiter be⸗ 
raten und zur Ausführung bringen, der die Möglichkeit 
der künftigen Einberufung einer weiteren allgemeinen Kon⸗ 
ferenz prüfen und insbeſondere die Schritte tun ſoll, um die 
ſchweren Fragen, die uns beſchäftigt haben, weiter zur 
Durchberatung zu führen, ferner unſere eigenen Arbeiten 
an dieſen Fragen fördern und mit alledem jener Selbſt⸗ 
erziehung des einzelnen und der Kirche dienen ſoll, die 
das Fundament iſt für unſer Urteilen und Handeln. 


Die Vorbeſprechung 
der juriſtiſchen Sachverſtändigen. 


Deutſchlands Vertreter bei den Vorbeſprechungen der 
juriſtiſchen Sachverſtändigen, Miniſterialdirektor Gaus, iſt 
am Sonntag in London eingetroffen; er wohnt in der deut⸗ 
ſchen Botſchaft. Die Beſprechungen begannen am geſtrigen 
Montag und werden, wie man hier glaubt, höchſtens ſechs 
Tage in Anſpruch nehmen. Die einzelnen Sachverſtändigen 
kennen ſich, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, perſönlich, ein Um⸗ 
ſtand, der neben dem ſtrengen Ausſchluß der Öffentlichkeit 
den freimütigen nne e e ſehr erleichtern dürfte. 
Später ſollen ſich dann nach Beendigung der Völkerbund⸗ 
verſammlung die Miniſter des Auswärtigen der vier be⸗ 
teiftalen Etadten, Deutſchland, Frankreich, England und 
Belgien, treffen, aber nicht auf einer Konferenz, ſondern auf 
einer „Entrepue“, wie der techniſche diplomatiſche Ausdruck 
heißt. Der Ort dieſer Zuſammenkunft wird vorausſichtlich 
Brüſſel fein, da Belgien ſehr darauf zu dringen ſcheint. 


Die Stimmung der Londoner amtlichen Kreiſe bezüglich des 


Ausgangs Verhandlungen über den Sicherheitspakt 


t 


Re nationalen Minderheiten 
in Deutſchland. 


Ein Verband der nationalen Minder- 
heiten in Deutſchland, hinter dem eine kleine Gruppe 
Polen ſteht, verbreitet ſeit längerer Zeit eine Denk⸗ 
ſchrift in deutſcher Sprache, die den tatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſen nicht entſprechen ſoll. Gegenüber der dort ange⸗ 
gebenen Ziffer von zwei Millionen Angehörigen der natio⸗ 
nalen Minderheiten in Deutſchland, unter denen Polen, 
Maſuren, Dänen, Frieſen, Wenden und Litauer zu verſtehen 


ſind, verbreitet die Statiſtiſche Korreſpondenz eine amt⸗ 


liche Richtigſtellung, der der Amtliche Preuß. Preſſe⸗ 
dienſt folgende Angaben entnimmt: 5 

Bei der Volksabſtimmung in Oſtpreußen hatten von 
422 067 Stimmberechtigten nur 7924 oder 1,88 v. H., in Weſt⸗ 
preußen von 121176 Stimmberechtigten nur 7947 oder 6,56 
v. H., in Niederſchleſien von 5606 Stimmberechtigten nur 
133 oder 2,37 v. H. und in denjenigen Kreiſen des ober⸗ 
ſchleſiſchen Abſtimmungsgebiets, die ganz bei Deutſchland 
verblieben find, von 494028 Stimmberechtigten nur 99 534 
oder 20,15 v. H. für Polen geſtimmt. Eine Auszählung der 
Perſonen mit fremder Mutterſprache, die zuletzt im Jahre 
1910 ſtattfand, ergab in ganz Preußen in ſeinem gegen⸗ 
wärtigen Umfange ohne die 168 000 Doppelſprachigen rund 
1817 000 Fremdsprachige. Schlagen wir die Hälfte der Dop⸗ 
pelſprachigen, alſo der Perſonen, deren Eltern verſchiedene 
Mutterſprachen ſprechen, zu den Fremdͤſprachigen, ſo er⸗ 
halten wir 1901000 Perſonen. Hierunter aber befanden ſich 
im Jahre 1910 mindeſtens 332 000 Ausländer, die ſelbſtver⸗ 
Es verblieben alſo auf 
dem gegenwärtigen Staatsgebiet 1509 000 Inländer mit 
fremder Mutterſprache. Auch davon, daß dieſe ſich alle zu 
fremden Nationalitäten bekennen, oder gar hinter dem 
Verbande der nationalen Minderheiten ſtehen, kann nicht die 
Rede ſein. Tatſächlich vereinigten nämlich in der Reichs⸗ 


tagswahl pom 4. Mai 1924 die geſamten nationalen Minder⸗ 


heiten l 119 736 Stimmen auf ſich. Ddes entſpricht aber, 
da die Wahlberechtigten 60 bis 70 v. H. der geſamten Be⸗ 
völkerung ausmachen, einer Zahl von höchſtens 200 000 Per⸗ 
ſonen. Noch deutlicher trat dies bei den Wahlen vom 
7. Dezember 1924 zutage. Denn an dieſem Tage ſtimmten 
bei den Reichstagswahlen nur 92 906, bei den Landtägs- 
wahlen nur 8891 Perfonen für die Liſte der nationalen 
Minderheiten. ER Ä N 

Die von den Polen ins Leben gerufene Maſuriſche Ver⸗ 
einigung erhielt bei den Reichstagswahlen vom 4. Mai vori⸗ 
gen Jahres nur 1029 Stimmen, am 7. Dezember vorigen 
Jahres nur 542. Das entſpricht einer Bevölkerung von 
höchſtens 1700 Perſonen, während es 1910 im preußiſchen 
Staat 194000 Perſonen mit maſuriſcher Mutterſprache gab. 
Im Wahlkreis Oſtpreußen wurden am 7. Dezember vori⸗ 
gen Jahres bei den Landtagswahlen für die Polniſche 
Volkspartei 6006 Stimmen abgegeben, was einer Bevölke⸗ 
rung von 10 000 Perſonen entſpricht, bei 98 000 Perſonen mit 
polniſcher Mutterſprache im Jahre 1910. Da die Mehr⸗ 
zahl der Stimmen für die Polniſche Volkspartei im Land⸗ 
kreiſe Allenſtein und im Kreiſe Stuhm abgegeben wurde, 


von Maſuren ſtammen. Doch auch in dieſen Kreiſen wurde 
die überwiegende Stimmenmehrheit für Deutſchland abge⸗ 
geben. In Allenſtein nämlich ſprachen ſich 76,24 v. H. für 
Deutſchland und nur 11,71 v. H. für Polen, in Stuhm 
68,23 v. H. für Deutſchland und nur 16,74 v. H. für Polen 
aus. Auch hier enthält die polniſche Statiſtik alſo eine 


N 


„Irreführung. 


Eine Entschließung des Bundes 
der Auslandsdeutſchen. 


Berlin, 31. Auguſt. PAT. Die geſtrigen und heutigen 
Beratungen des Kongreſſes der Auslandsdeutſchen fanden 
hinter verſchloſſenen Türen ſtatt. Nach Verleſung einer 
Reihe von Referaten wurden etliche Anträge angenommen, 
deren einer die Reichsregierung erſucht, Schritte zu unter⸗ 
nehmen, um der deutſchen Minderheit im Aus⸗ 
lande die kulturelle Autonomie zu ſichern 
und daß den Deutſchen die im Weltkriege erlittenen Verluſte 
entſchädigt werden. 7 


Vor dem Abbruch der deulſch ruſſiſchen 
Verhandlungen? 


Wien, 1. September. PAT. Die „Wiener Allgemeine 
Zeitung“ meldet aus Berlin, daß die deutſch⸗ſowjetiſtiſchen 
Handelsverhandlungen wahrſcheinlich abgebrochen werden 


würden. Die ſowjetiſtiſche Regierung habe alle der deut⸗ 
ſchen Regierung bereits zuerkannten Konzeſſionen zurück⸗ 
gezogen. 


Dieſer Schritt 177 den Eindruck hervorgerufen, 
daß die Sowjets aus politiſchen Motiven den Abbruch der 
Verhandlungen anſtrebten. In deutſchen Kreiſen werde an⸗ 
genommen, daß die Sowjets einen Druck auf die 
deutſche Regierung dahingehend ausüben wollten, 
daß dieſe den Garantiepakt nicht unterzeichnet und auch dem 
Völkerbund nicht beitritt. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ iſt der Anſicht, daß der Abbruch 
der deutſch⸗ſowjetiſtiſchen Verhandlungen in den aller- 
nächſten Tagen erfolgen werde. Nach Informationen dieſes 
Blattes haben außer den politiſchen Schwierigkeiten auch be⸗ 
deutende Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den beiden 
Delegationen in der Frage der Einfuhr von Getreide und 
Rindvieh nach Deutſchland zu dem Abbruch der Verhand⸗ 
lungen beigetragen. e e 


Ein ungewöhnlicher Prozeß. 
. 500 Angeklagte, 10 000 Zeigen. 


In der kleinen Stadt Tirnowo in Bulgarien beginnt 
Anfang September ein Prozeß, den in ſeiner Größe nicht 
nur nicht Bulgarien, ſondern ſelbſt die Welt nicht kennt. 

Angeklagt find 500 Perſonen; vorgeladen wurden 10 000 
Zeugen. Angeklagt iſt die geſamte Mitgliedſchaft 
der bulgariſchen kommuniſtiſchen Partei. 
Allen droht nach dem Geſetz die Todesſtrafe. Sie ſind an⸗ 
geklagt, am 18. September 1922 blutige Unruhen zur Zeit 
der Stambulijſkij⸗Daskalow⸗Regierung hervorgerufen zul 
haben. Stambulijſkij hatte damals einen Plan aufgeſtellt, 
der alle Kommuniſten durch Ausweiſung, Inhaftierung uſw. 
plötzlich unſchädlich machen ſollte. Die Kommuniſten kamen 
der Regierung jedoch zuvor, überfielen den Zug, in dem ſich 
die Geſamtregierung befand, zogen alle Miniſter heraus 
und verprügelten ſie, wobei einzelne Miniſter ſchwer ver⸗ 
wundet wurden. a HRS ATR 

Der Prozeß wird einige Monate dauern. 


Republik Pole. 
Von den polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen. 


Heute, am 31. Auguſt, findet das erſte Zuſammen⸗ 
treffen der polniſchen und der litauiſchen Delegation in 
Kopenhagen ſtatt. Die polniſche Delegation wird mit fol⸗ 
genden Forderungen hervortreten: Das Recht der 
Flößereibenutzung auf der Memel für polniſches Holz; das 
Recht des Aufenthalts polniſcher Staatsbürger, die mit 
dieſem Handel in Beziehung ſtehen, auf litauiſchem Boden; 
das Recht der Benutzung litauiſcher Verkehrsmittel, Poſt, 
Telegraphen uſw. durch die Obengenannten; Schutz der 
Staatsbürger, Gründung eines Konſulats in Kowno für 
die polniſchen und in Polen für die litauiſchen Bürger. 


Polniſche Generale in Frankreich. ! 


Demnächſt werden ſich, wie die „Köln. Ztg.“ aus Paris 
meldet, 15 polniſche Generale nach Paris begeben, um ihre 
militäriſche Ausbildung zu vervollſtändigen. 


Deutſches Reich. 
Die Beſetzung der Koblenzer Zone durch Engländer. 


te Pas Beſatzungsamt Koblenz rechnet mit einer Beſetzung 
der Koblenzer Zone durch die Engländer nach der Räumung 
Kölns. Man hofft, daß die Koblenzer Beſetzung geringer 
fein wird, als in Köln (in Köln zirka 5000 Mann) und 
rechnet mit einer Beſetzung von 2000 Mann, die auf das 
ganze zu beſetzende Gebiet verteilt werden. Die zu beſetzende 
Linie wird von Remagen bis Koblenz laufen und das Rhein⸗ 
tal mit ſeiner nahen Umgebung umfaſſen. Ein Teil des 
Koblenzer Bezirks würde unter dieſen Umſtänden noch von 
den Franzoſen beſetzt bleiben. Die Rheinlandkommiſſion 
wird ebenfalls nach Eintreffen der Engländer Koblenz ver⸗ 
laſſen und nach Wiesbaden überſiedeln. 


. Begnadigung von Kommuniſten. 


Berlin, 1. September. PAT. Der Reichspräſident hat 
die Kommuniſten Neumann, Poege und o⸗ 
blewski, die vom Reichsgericht zum Tode verurteilt 

worden waren, begnadigt. f 


Aus anderen Ländern. 


Marokko. 


Die mit großem Trara angekündigte große fran zö⸗ 
ſiſche Offenſive gegen die Rifleute iſt bis nach der 
Regenzeit verſchoben worden. Nur einzelne Abſchnitte 
der Front werden offenſiv vorgehen. Das iſt der Inhalt 
eines Interviews, das der Marſchall Lyautey einem Zei⸗ 
tungsmann gewährte. 15 


Die Bergung der Flotte von Scapa Flow. 
Bisher 17 der geſunkenen deutſchen Schiffe gehoben. 


Die im vorigen Jahre begonnenen Bergungsarbeiten 
der im Scapa Flow verſenkten deutſchen Flotte haben ſich ſo 
weſentlich entwickelt, daß faſt alle vierzehn Tage eines der 
Kriegsſchiffe gehoben werden konnte. Nach Bergung eines 
unlängſt gehobenen Zerſtörers iſt die Zahl der gehobenen 
deutſchen Schiffe auf 17 angewachſen. Die Bergung findet 
mit Hilfe des großen von Deutſchland abgelieferten 
Schwimmdocks ſtatt, von dem aus Taucher auf den Meeres⸗ 
grund tauchen und Kabel an den beiden Enden des Schiffes 
befeſtigen, das darauf mit Handwinden in die Höhe gehoben 
wird. Die geborgenen Schiffe werden aufgebrochen und dann 
als Alteiſen verkauft. Der „Hindenburg“ und der „Seydliß“, 
die beide je 25000 Tonnen faſſen, ruhen noch auf dem 
Meeresgrunde, doch ſoll im nächſten Frühjahr ein Verſuch 
gemacht werden, auch dieſe Schiffe zu heben. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


1. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Ein großer Speicherbrand, 
ſtark gefährdete, brach am Sonnabend abend nach 8 Uhr in 
der Speicherſtraße aus. Es brannte der vierſtöckige Speicher 
der Firma Dumont. In großer Gefahr ſtanden 


auch ſchon Feuer fingen. Da ſämtliche Gebäude nur aus 
Fachwerk beſtanden und keine Brandmauern beſitzen, ſo 
hatte die Feuerwehr harte Arbeit zu leiften. Der Qualm 
erfüllte nicht nur die angrenzendene Stadtteile, ſondern 
drang die ganze Lipowa (Lindenſtr.) entlang und war ſogar 
in M. Tarpuo (Kl. Tarpen) zu ſpüren. Die Feuerwehr⸗ 
leute gingen mit 11 Schlauchleitungen vor, von allen Seiten 
das Element einkreiſend. Kurz nach 10 Uhr brach das Dach 
nach innen und gegen 11 Uhr war der Brand lokaliſiert. 
Es blieb eine ſtarke Brandwache zurück, die noch bis Montag 
zu tun hatte. Der Brand iſt vermutlich infolge un vor⸗ 
. Umgehens mit offenem Licht entſtanden. 
18 Reſerve waren angefordert die Kl. Tarpener Wehr und 
Militär mit Geräten; auch ehemalige, 
kameraden waren zur Stelle, um mitzuhelfen, falls der 
Brand auf die ul. Pauska übergreifen ſollte. Der Schaden 
iſt groß, aber durch Verſicherung gedeckt. * 
* Tödlicher Unglücksfall. Beim Ausſteigen aus 
dem Zuge auf der Station Melno geriet der Ödjährige 
Gutsbeſitzer Bieler aus Gruta, Kreis Graudenz, unter die 
Räder und wurde auf der Stelle getötet. * 
* Einbruchsdiebſtahl. Am Freitag nachmittag drang 
eine unbekannte Perſon in die Wohnung des Czeskaw 
Wisniewski, Ventzkiſtraße 20. Der Einbrecher entwendete 
einen Damen⸗ und einen Herrenmantel, eine Militär⸗ 
Kaki⸗Uniform und ein Paar lange Lackſtiefel. Bisher ge⸗ 
lang es noch nicht, des Täters habhaft zu werden. * 


alte Feuerwehr⸗ 


Thorn (Tora), 


At. In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde be⸗ 
ſchloſſen, den ſtädtiſchen Angeſtellten und Arbeitern für die 
kommende Winterszeit Brennholz zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe (6,75 zt für den Raummeter) abzugeben. Hierauf 
beſchloß man, für das Stadttheater drei Klaviere 
anzukaufen. Da die Regierung nach der Vereinigung der 
drei Stadttheater (Thorn, Graudenz und Bromberg) dieſen 
eine Beihilfe von insgeſamt 240 000 zi bewilligt hat, müſſe 
auch die Stadt einen Teil der Laſten auf ſich nehmen. Es 
ſollen aber gebrauchte, nicht neue Inſtrumente ſein. Einige 
Stadtverordnete erſuchten den Magiſtrat, dafür Sorge zu 
tragen, daß in Zukunft auf den Wochen märkten nicht 
ſchlechtes und ungenießbares Obſt verkauft werde. Auch 
in den Geſchäften werde oft ſehr verdünnte Milch verab⸗ 
folgt. Die Reſtauration „Ratskeller“ wurde für 2300 
st Jahresmiete verpachtet. 15000 zk wurden zur Reno⸗ 
vierung der Dienſtwohnung des Vizeſtadtpräſidenten (in 
der Culmerſtraße) bewilligt. Das Muſikkonſervatorium, 
das ſich im erſten Stockwerk befindet, ſoll ins Parterre- 
geſchoß verlegt und das erſte Stockwerk als Wohnung für 
den Stadtpräfidenten eingerichtet werden. Es fol auch ein 
Balkon angebaut werden, um bei Feſtlichkeiten beſſer zu 
repräſentieren. Beſchloſſen wurde ferner ein Ergänzungs⸗ 
budget für die Abteilung „ſtädtiſche Güter“. Die ſ. Z. 
veranſchlagten Einnahmen aus den Stadtgütern, 56 000 at, 
betrugen tatfächlich 64000 zl; die Ausgaben aber ſtatt 26 000 
zt, wie veranſchlagt 59 000 #4. Der Fehlbetrag muß dem⸗ 
nach gedeckt werden. Auch ſollen auf dem Stadtgut Ollek 
Stallungen für die Arbeiter errichtet werden. — Der Stadt⸗ 
verordnete Baranski ſtellte zwei dringliche Anträge: 1. Ein⸗ 
führung eines 10- bzw. 7⸗Minutenverkehrs bei der 
Straßenbahn (bisher 15 Minuten), 2. den Drehorgel⸗ 
männern zu verbieten, in den Straßen der Stadt zu ſpielen. 
Der erſte Antrag wurde angenommen, der andere abgelehnt 
— alfo können die Leiermänner beruhigt fein und in alter 
Weiſe weiter in den Straßen der Stadt ſpielen. * * 

Das Deutſche Heim zeigt ſich dem Publikum jetzt in 
neuer Aufmachung. Unter Berückſichtigung der alten Bau⸗ 
verhältniſſe ſind von dem Thorner Architekten Herrmann 
Roſen au durch Beſeitigung der urſprünglichen Glas⸗ 
veranda nach der Gartenſeite zu vier ſchöne nebeneinander 
liegende mit Schiebetüren verſehene Räume geſchaffen, die 
zweckentſprechend mit einander verbunden oder auch von 
einander getrennt werden können. Die Wände ſind bei 
dieſen Feſträumen etwa in halber Höhe getäfelt und zeigen 
als Wandſchmuck die Attribute froher Geſelligkeit: Roſen, 
Trauben und ſchäumenden Wein. In dem letzten Gaſt⸗ 
zimmer befindet ſich ein von der Hand des bekannten Thor⸗ 
ner Kunſtmalers Ziegler herrührendes Gemälde, die 
Ordensburg Thorn in den Tagen ihres Glanzes darſtellend. 
Mit künſtleriſchem Takt hat es der Maler verſtanden die 
Auffaſſung des verſtorbenen beſten Kenners der Ordens⸗ 
bauten, Geheimrat Steinbrecht. mit eigenen künſtleriſchen 
Zutaten zu vervollſtändigen. Der große Saal mit Bühne 
ſowie die üblichen Vereinszimmer bleiben in ihrem bis⸗ 
herigen Zuſtand. 25 

5 Verkehrshinderniſſe. Vor einigen Monaten mußte 
aus verkehrstechniſchen Gründen die alte Stadtmauer 
an der Brauerſtraße abgetragen werden. Leider iſt 
das Steingeröll von dieſem Abbruch bis heute noch nicht 
abgefahren worden, ſo daß ſich Verkehrserſchwerniſſe dort 
fühlbar machen. { * 

— Der Unterricht in den Fortbildungsſchulen beginnt, 
wie die Direktion bekanntgibt, erſt am 1. Oktober. * 

e Falſche Dollarnoten find hier wiederum aufgetaucht. 
Sie tragen die Zeichen B. und D. neben den Nummern. 
Anſtatt der ſeidenartigen Faſerſtreifen im Papier weiſen 
ſie mit roter Tinte gezogene Striche auf. * * 

— Vor Betrügern und Betrugsverſuchen, unter dem 
Deckmantel landwirtſchaftlicher Inſtitute, warnt die 
pommerelliſche Landwirtſchaftskammer (Po⸗ 
morska aba Rolnicza). In letzter Zeit haben ſich danach 
an verſchiedenen Orten ſolche „Firmen“ unter dem Deck⸗ 
mantel von „Landwirtſchaftliches Rechnungsbüro“, „Land⸗ 
wirtſchaftliche Rechtsauskunftei“ uſw. gebildet, die aber 
Schwindelunternehmungen ſind, und aur auf den guten 


Glauben von Landwirten rechnen, um dabei ihre Geſchäfte 


zu machen. Auf dieſe Weiſe ſind ſchon mehrere Landwirte 


geſchädigt worden. 8 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛec. 


Der Coppernicus⸗Verein freut ſich, den Muſikliebenden ein Konzert 
des berühmten Geigenkünſtlers Baſſermann bieten zu 
können, der den Thornern vom vorigen Winter her bekannt iſt. 
Der Anfang mußte auf 7½ Uhr feitgeicht Werden, Aus⸗ 


wärtigen den Beſuch zu ermöglichen. 40 * * 


* = * 


der die Nachbargebäude 


die an⸗ 
grenzenden Gebäude Spichrzowa 33, Klasztorna (Nonnen⸗ 
ſtraße) 2 (ehem. Kloſter nebſt Kirche), Panska 18 und 16, die 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 


RE 


* Dirſchau (Tezew), 31. Auguſt. Juſolge eines Druck⸗ 
ſehlers, der ſich neulich in die Kurs notierung des 
„Pommereller Tageblatt“ eingeſchlichen hatte, wurde der 
Lokalredakteur dieſer Zeitung von einem hieſigen Kauf⸗ 
mann blutig geſchlagen. Bei der Zlotynotie⸗ 
rung in Danzig vom 26. Auguſt waren in dem Blatt ſtatt 
91,12 irrtümlich 51,12 angegeben, und dies regte den 
Kaufmann Deja derart auf, daß er in den Geſchäftsräumen 
der Zeitung erſchien und ſich in wüſten Beſchimpfun⸗ 
gen der Deutſchen und des Deutſchtums erging. 
Er ſagte u. a. er werde dafür ſorgen, daß alle Deutſchen 
innerhalb 24 Stunden aus Polen hinausbefördert werden 
würden. Unter weiteren wüſten Schimpfereien des Deja 
begleitete ihn der Redakteur Goga bis zur Tür, wo ſich D. 
umdrebte und G. zu Leibe gehen wollte. Als nun auch 
G. ſeinerſeits ſich⸗ zur Wehr ſetzte, erhielt er von dem neben 
dem Ausgang ſtehenden Bruder des D. unerwartet einen 
mit aller Kraft geführten Schlag mit der Krücke eines Hand⸗ 
ſtockes über den Kopf und einen weiteren über die Schulter, 
ſo daß Kopf, Geſicht und Kleidung von Blut überſtrömt 
waren. Der ſofort herbeigerufene Arzt ſtellte eine 5 Zenti⸗ 
meter lange bis auf den Knochen reichende Wunde feſt, die, 
wenn wenige Zentimeter tiefer gelegen, ſich lebensgefährlich 
hätte auswirken können. Der Vorgang wird, wie das 
„Pommereller Tagebl.“ mitteilt, ein Nachſpiel vor Ge⸗ 
richt haben. 

* Dirſchau (Tezew), 31. Auguſt. Auf der hieſigen alten 
Weichſelbrücke wird jetzt wieder ein weiteres Stück 
des alten und ſchadhaften Bohlenbelages erneuert. 
Dieſe Arbeit war aber auch ſchon notwendig, da die Bohlen 
ſtreckenweiſe ſchon gänzlich unbrauchbar waren. Die Ar⸗ 
beiten werden von der hieſigen Baufirma Ernſt Schulz aus⸗ 
geführt. — In der Nacht zu Sonntag wurde in das Schuh⸗ 
geſchäft von Jamrozy in der Poſtſtraße eingebrochen 
und daraus Schuhwaren im Werte von 1000 Zloty ent⸗ 
wendet. Von den Dieben fehlt bisher jede Spur. 

* Dirſchau (Tezew), 29. Auguſt. Selbſtmord durch 
Erſchleßen verübt hat geſtern abend in ſeiner Wohnung 
in der Steinſtraße der hieſige Polizeibeamte Marjan Schulz. 
Er ſchoß ſich aus ſeinem Dienſtrevolver eine Kugel in die 
Schläfe, die ſeinen alsbaldigen Tod bei ſeiner Einlieferung 
in das Krankenhaus zur Folge hatte. Der Grund zu der 
Tat dürfte in wirtſchaftlichen und anderen Sorgen zu ſuchen 
ſein. Schulz, ein ruhiger und zuvorkommender Beamter, 
hatte eine Siedlung am Stadtpark in Beſitz. Er ſoll auch 
früher ein für ſeine Verhältniſſe nennenswertes Vermögen 
beſeſſen haben, das aber mit tder Zeit infolge der Inflation 
und infolge langjähriger Krankheit ſeiner Frau reſtlos er⸗ 
ſchöpft war. Dadurch traten ſchwere wirtſchaftliche Sorgen 
ein, und auch die von ihm als ungerecht angeſehene Be⸗ 
ſtrafung vor dem Schöffengericht in dem unlängſt dort ver⸗ 
handelten Prozeß gegen die bekannte „Schwarze Liſte“ zu 
30 zi dürfte auf ſein Gemüt bedrückend gewirkt haben, wes⸗ 
halb er ſchließlich zur Waffe griff. Er hinterläßt eine Witwe 
mit vier unverſorgten Kindern. — Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch durch Erhängen hat am Mittwoch ein ſieb⸗ 
zehnjähriges junges Mädchen in den Arbeiter⸗ 
häuſern an der Schöneckerſtraße verübt. Sie verſuchte, ſich 
im Kloſett zu erhängen, wurde aber noch rechtzeitig bemerkt 
und abgeſchnitten. Grund zu dieſer Verzweiflungstat ſoll 
ſchlechte Behandlung durch die Großeltern geweſen ſein, bei 
welchen das junge Mädchen als Waiſe Unkerkunft hat. 

* Karthaus (Kartuzy), 31. Auguſt. In der Nacht zum 
28. Auguſt drangen Diebe in die hieſige Apotheke 
ein. Es gelang ihnen jedoch nicht, nennenswerte Beute zu 
machen, da ſie anſcheinend durch den Hund des Beſitzers in 
ihrer Tätigkeit geſtört wurden. Die Diebe haben in der 
Apotheke und dem unteren Stockwerk ſämtliche Schränke 
geöffnet und nach Wertgegenſtänden durchſucht, jedoch ge⸗ 
lang es ihnen nicht, den Geldſchrank und die Ladenkaſſe zu 
erbrechen. Sie mußten ſich mit der Beute von 20 Gulden 
und einer Brieftaſche begnügen. 5 

* Konitz (Chofnice), 29. Auguſt. Pech hatte der hieſige 
Inſtallateur J. Gierſch. Er ſpielte das Los Nr. 22958, auf 
welches in der jetzigen Hauptziehung der 5. Kl. ein Ge⸗ 
winn von 5000 zt fiel. Herr G. hatte das Los zu dieſer 
Ziehung aber nicht mehr gekauft, ſo daß er nun den Gewinn 
nicht erhalten kann, da das Los bereits in anderen 
Händen iſt. — Entlaufen find aus der hieſigen Beſſe⸗ 
rungsanſtalt vier Zöglinge, von denen einer bereits 
wieder eingefangen werden konnte. 

—* Strasburg (Brodnica), 31. Auguſt. Am 3. Septem⸗ 
ber findet hier ein großer Vieh⸗ und Pferdemarkt 
ſtatt, am 9. September ein großer Krammarkt. 

je, Tuchel (Tuchola), 30. Auguſt. Die Staatspolizei 
in Gr. Schliewitz (Sliwice) hieſigen Kreiſes erhielt durch 
eine Anzeige davon Wind, daß aus der benachbarten Ort⸗ 
ſchaft Linsk, Kreis Schwetz, ein Einſpänner um eine be⸗ 
ſtimmte Zeit geſchmuggelte Tabakwaren nach 
Tuchel expedieren würde. Das betreffende Geſpann befand 
ſich nun auf dem Wege von Linsk nach Kl. Gatzua (Mala 
Gaena) — letztere Ortſchaft liegt ſchon im Kreiſe Tuchel —, 
als der Führer des Geſpannes plötzlich von ſeiner Ehefrau 
aufmerkſam gemacht wurde, daß mehrere Polizeibeamte ſich 
mit dem Rade näherten. Unſer Paſcher lenkt ſchnell in 
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einen Feldweg und verſchwindet im nahen Walde. Jedoch 
alle Mühe war nutzlos; er mußte in polizeilicher Beglei⸗ 
tung das Geſpann mit der Fracht nach Tuchel bringen, aber 
nicht an die beabſichtigte Adreſſe. Pferd und Wagen, ſowie 
ein großer Poſten Tabakwaren — Zigarren und Zigaretten 
— wurden vom Tucheler Finanzamt mit Beſchlag belegt, 
und die Schmuggler nach Feſtſtellung der Perſonalien ent⸗ 
laſſen. — In der katholiſchen Pfarrkirche in Poln. Cekzin 
(Cekeyn) hieſigen Kreiſes wurden die Opferkäſten ers 
brochen und ihres Inhaltes beraubt. Da die Käſten 
während eines längeren Zeitraumes nicht geleert worden 
waren, wird angenommen, daß es ſich um einen Betrag 
von etwa 200 zi handeln kann. Die Unterſuchung ſetzte 10 
fort ein, jedoch bisher ohne Ergebnis. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Deutſchen an der Spitze der Nobelpreisträger. 
Nach dem Bericht des Nobelfonds⸗Komitees ſind in den 
Jahren, 1901—1924 Preiſe im Geſamtbetrage von 13 866 670 
Kronen verteilt worden. Der Nobelpreisfonds beläuft ſich 
jetzt auf 30626597 Kronen. Unter den Nobeinreiötzägert 
ſteht Deutſchland mit 26 Preifen an der Spitze aller Staaten. 
Frankreich ſind 21, England 14, Amerika 9. Schweden 7, 
Dänemark und Holland je 6, der Schweiz 5, Öfterreid, Bel⸗ 
gien, Norwegen und Italien je 4, Spanien 3, Polen 2 und 
Rußland wie Indien je ein Preis in den Jahren 1901-1924 
zugefallen. 

* Der Blitz als Maſſenmörder. Bei Linz in Öfterreih _ 
iſt dieſer Tage der Blitz als wahrer Maſſenmörder aufge⸗ 
treten, allerdings nicht unter Menſchen, ſondern unter 
Tieren. Eine ganze Schafherde von 50 Schafen iſt durch einen 
einzigen Blitzſchlag getötet worden. Außerdem befand ſich 
auf der Höhe, auf der die Schafe weideten, ein Baum, in dem 
ein Sperlinasſchwarm Schutz geſucht hatte. Die Sperlinge, 
146 an der Zahl, bedeckten nach dem Blitzſchlag tot die Erde. 

* Eine Jagdreiſe, eine Neuheit unter den modernen 
Vergnügen, wird von einem Kopenhagener Reiſebureaqu in 
dieſem Jahr arrangiert, und zwar nach News⸗Brunswick in 
Kanada. Die Reiſe wird annähernd ſieben Wochen in 
Auſpruch nehmen und koſtet die Teilnehmer je 4000 Kronen. 
Man will in Kanada den Elch und den Bären jagen. 

* London verbannt die Reklameträger aus den Straßen. 
Die engliſche Regierung hat einen Beſchluß gefaßt, nach dem 
die Reklameträger — die „Sandwichmen“ in den Londoner 
Straßen nicht mehr geduldet werden. Dadurch wird ein 
buntes Element aus dem Leben der großen Stadt verſchwin⸗ 
den, was der moderne Verkehr verlangt. Auch in Paris ſoll 
dieſe Maßregel durchgeführt werden. 

* Im offfenen Boot über den Ozean. Neuyork, 
28. Auguſt. Drei Norweger, Wickſtrand, Gresgend und 
Erinſon, ſind hier in einem offenen Boot angekommen. Die 
Norweger hatten Bergen am 7. Juni verlaſſen. 


* Wie die Numerierung der Hänfer entſtand. Ein Pa⸗ 
riſer Baumeiſter kam im Jahre 1512 zuerſt auf den Gedanken, 
in einem Stadtviertel von Paris die Häuſer fortlaufend zu 
numerieren. Aber wie ſo viel ideenreiche Köpfe hatte auch 
er das Pech, ſeiner Zeit zu weit vorauszueilen. In Deutſch⸗ 
land hatte man zunächſt die Gepflogenheit, die Häuſer ohne 
Rückſicht auf die Straßen zu numerieren. London war ſchon 
eine ſehr große Stadt, bevor man zur Numerierung ihrer 
Häuſer ſchritt. Aber die Sache konnte ſich nicht einführen, 
weil man in der damaligen Zeit, in der das Analphabeten⸗ 
tum die Regel bildete, die Nummern doch nicht hätte leſen 
können. Deshalb zog man es vor, Häuſer und Läden durch 
Zeichen und beſondere Schilder zu kennzeichnen. Dieſe 
Zeichen hingen gewöhnlich weit in die Straße hinein und 
wurden nicht ſelten den Straßenpaſſanten gefährlich. Im 
Jahre 1762 wurden deshalb dieſe überhängenden Merk⸗ 
zeichen verboten. Ein paar Jahre ſpäter erſchien ein zweites 
Geſetz, das für alle Häuſer die Numerierung vorſchrieb. Auch 
im feſtländiſchen Europa führte ſich im 18. Jahrhundert die 
Numerierung der Häuſer überall ein. 

* Perückenzwang für weibliche Hotelangeſtellte. In 
keinem der großen Pariſer Hotels ſtellt man ein Mäd⸗ 
chen ein, das einen Bubikopf hat. In dem Konflikt zwiſchen 
den Forderungen der heutigen Mode und denen des Dienſt⸗ 
vertrages ſind ſie deshalb genötigt, im Dienſt Perücken zu 
tragen. Iſt der Dienſt beendigt, jo dürfen fie dann als 
freie Menſchen wieder ihren Bubikopf zeigen. 


Briefkaſten der Redaktion. 
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ratſamer, da Ihrerfeits eine moraliſche Verpflichtung zu einer 


Nachzahlung zweifellos vorliegt. 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


Zur Liquidierung beſtimmt 


find laut „Monitor Polski“ Nr. 199 bis 200 folgende Liegen⸗ 
ſchaften: die Rentenanſiedlungen Goslſinowo, Kreis Gneſen, 


Eigentümer Guſtav Bieſemeyer; Morakowo, Kreis Wongro⸗ 


witz, Eigentümer Friedrich Meier; Dritſchmin (Drzyeim), 
Kreis Schwetz, Eigentümer Hermann Kluvetaſch; Glaſau 
(Gtazejewo), Kreis Culm, Eigentümer Friedrich Buſſing; 
Gowarzewo, Kreis Schroda, Eigentümer Konrad Wellner; 
Karſewo, Kreis Witkowo, Eigentümer Heinrich Schächter; 
Kobilla (Kobyle), Kreis Berent, Eigentümer Julius 
Ruhnke; Oſterbitz (Oſtrowite), Kreis Brieſen, Eigentümer 


Wilhelm Wesner; Pfeilsdorf (Pluznica), Kreis Briefen, | 


Eigentümer Chriſtoph Ferch; Sitno, Kreis Zempelburg, 
Eigentümer Guſtav Klawitter; Waldau ( 
Schwetz, Eigentümer Heinrich Haſeloh; Julienfelde (Wy⸗ 


ſoka), Kreis Wirſitz, Eigentümer Friedrich Frewerth. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrüd. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


N Bromberg, 1. September. 
Schulanfang. 
Ein trüber, grauer Himmel, von dem es bald ſtärker, 


bald ſchwächer regnet, haſtende Männer mit hochgeſchlage-⸗ 


nem Mantelkragen, eilig trippelnde Bürodamen unterm 
Schirm — ſo nahm der September ſeinen Anfang, und das 
war das Bild, das ſich heute der ſeit über zwei Monaten 
wieder zum erſten Male ihren gewohnten Schulweg dahin- 
ſchlendernden Schuljugend bot. Und trüb und grau wie der 
Himmel mag es wohl auch in manchem Kinderherzen aus⸗ 
geſehen haben. Die langen ſchönen Ferien ſind vorhei und 
es folgt eine noch längere Zeit der Arbeit. — Nur Geduld, 
die erſten Tage mag es noch etwas ſchwer ſein, aber dann 
haben wieder Spiel und Scherz und ernſte Arbeit im Kreiſe 


der Schulkameraden und Kameradinnen die jungen Ge 
mg Ge [Kuppel der Franziskuskapelle hat ein neues Kupferdach er⸗ 


müter in ihren Bann gezogen und die Lehrer wiſſen ein 


Lied davon zu fingen, wie wenig Übermut und Lebensfreude 


der Jugend durch Schule und Arbeit gebrochen werden. 
Meiſt ſchon einige Tage vor Schulanfang find die 
Kinder, welche bet Verwandten oder Freunden auf dem 
Lande weilten, hier eingetroffen. Auch die Ferienkinder, 
die — wie es in dieſem Jahre zum erſten Male geſchah — 
längere Zeit in Deutſchland weilen durften, ſind ſchon ſeit 
einer Reihe von Tagen hier. Arm in Arm werden ſie jetzt 
wieder in den Pauſen auf dem Schulhof umherſchlendern 
und ihre Erlebniſſe austauſchen. 
erzählen können. Ihnen haben die ſchlechten Verhältniſſe, 
vielleicht auch die unerſchwinglichen Paßkoſten 
Ferienaufenthalt außerhalb der Stadt verboten. 
hin haben ihnen dann Ausflüge nach dem Jeſuiterſee, 


Brahemünde oder ſonſtigen Ausflugsorten die Ferienreiſe 


wenigſtens zum Teil erſetzt. 

Verſchieden wie das! lter find auch die Gefühle, mit 
denen die Schuljugend das neue Schuljahr beginnt. Den 
Kleinen, die an der Hand der Mutter zum erſten Male die 
ehrbaren Schulräume betreten, eröffnet ſich eine neue Welt. 
Das Ungebundenſein iſt vorüber und der Ernſt des Lebens 
erfaßt das Kind mit ſeinen erſten Vorfühlern. Für die 
Alteren iſt es ein Tag, an dem ſie ſich heimlich ausrechnen, 
wieviel mal er noch wiederkehren wird. Diejenigen aber, 
die ihr letztes Schuljahr mit dieſem Tag beginnen, tragen 
Mappe und Naſe um einiges höher, in dem Vorgefühl, bald 
als kraſſer Fuchs in irgendeiner Univerſitätsſtadt zu 
„wirken oder als berufstätiger junger Mann hoheitsvoll 
auf die „Schüler“ herabſehen zu können, wenn — ja wenn 
man nicht vielleicht doch beim Schlußexamen noch „abge⸗ 
hängt“ wird; und bei dieſem Gedanken ſenken ſich Naſen 
und Mappen dann um ein weniges. 


Der Wettergott hat ſich in den Ferien recht verſtändig 
rechtes Sommer⸗ 
und auch der Auguſt erfreute mit 


gezeigt. Der Juli brachte 
Bu mit 12 Hitze, 
meiſt ſchönen, ſonnigen Tagen, abgeſehen von dem letzte 
Monatsdrittel. l „abge Be 
ſo kann das zur Gewöhnung der Jugend an die Arbeit nur 


ein echtes, 


gut ſein. Es wird ſpäter auch in dieſem Jahre noch genug 
Gelegenheit ſein, an freien Nachmittagen ſich bei > Ritter ' 


und Räuber“ uſw. auszutoben. Aber vor allem, liebe 


Schuljugend, — erſt die Arbeit, dann das Ver⸗ 


gnügen! 


Der Monat September. 


Im altrömiſchen Kalender wurden der fünfte bis zehnte 


Monat des Jahres mit Zahlen bezeichnet. Da nun unſer 
September in dieſem alten Kalender der ſiebente Monat 
war, erhielt er den Namen September. Als dann dieſer 
Monat durch die Kalenderreform Julius Cäſars der neunte 


Monat im Jahre wurde, blieb der Name beſtehen. Im 


deutſchen Mittelalter kam dann die Bezeichnung Herbſtmonat 
auf. In manchen deutſchen Gegenden wurde er auch Schei⸗ 
ding genannt, weil er den Sommer vom Herbſt ſcheidet. 
Die Tageslänge nimmt im September um ungefähr 
zwei Stunden ab. Auch wenn manchmal die Sonne noch 
ziemlich warm ſcheint, kann doch nichts mehr darüber bin⸗ 
wegtäuſchen, daß der Sommer Abſchied nimmt und daß wir 
dem Herbſt mit Rieſenſchritten entgegengehen. Aus dieſem 
Grunde heißt es auch im Sprichwort: „Der September iſt 
des Herbſtes Bote.“ Die Züchter von Edelobſt und die 
Winzer wünſchen noch einen recht warmen und ſonnigen 
Herbſt, denn: „Was der September nicht kocht und brät, 
dann an den Trauben nicht gerät“ und: „Warmer und 


trockner Septembermond, uns mit Früchten reichlich lohnt.“ 


Als ſchädlich gilt viel Regen, und ſo heißt es auch: „Wenn 
F den Winzer trifft, ſo iſt das ſo gut wie 
Hift.“ 
September manches vorausſagen. So heißt es in alten 
deutſchen Bauernregeln: „Im September viel Buchennüſſe 
und Eicheln, dann wird der Winter gewiß nicht ſchmeicheln“, 


„Donnert es noch oft im September, gibt's vielen Schnee 


im Dezember“ und: „Im September noch viele Blume 
im Garten, läßt der Winter noch lange warten“. 


§ Italieniſche Gäſte in Bromberg. 
italieniſche Reiſegeſellſchaft ein, beſtehend aus 27 Perſonen. 


Es find dieſes 2 Profeſſoren der Univerſität Pavia, ein 


Profeſſor, 4 Dozenten und 16 Studenten der Handelshoch⸗ 
ſchule Trieſt ſowie 4 Doktoren und Ingenieure. 
ſuch hat repräſentativen Charakter. 
ganzen Tag 


Handelskammer empfangen und bewirtet werden. Vorge⸗ 


ſehen iſt eine Beſichtigung der Stadt und ihrer Induſtrie⸗ 


unternehmen. nach Warſchau 


weiter. 


Nachts fahren die Gäſte 


§ Steuerſtundung für vom Hochwaſſer geſchädigte Be⸗ 


ſitzer. Der Junenminiſter hat die Wojewoden davon in 


Kenntnis geſetzt, daß in Gegenden, die vom Hochwaſſer be⸗ 
troffen waren, nicht nur die Vermögens-, Einkommen⸗ und 


Grundſteuern, ſondern auch die Kommunalſteuern hiervon 
u ſtunden find. 88 
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e, ,, ap en eee 


Waldowo), Kreis 


kirche 


Viele werden auch nichts 


einen 
Immer⸗ 


Wenn wir jetzt einige Regentage haben, 


melken kam, 
vor. Das Neſt mit den Eiern lag auf ihm. 


Das Arbeitsm 
Auch in bezug auf den kommenden Winter ſoll der 


Morgen, Mittwoch, 
trifft um ½11 Uhr vormittags in unſerer Stadt eine 


le Der Des l 
Die Gäſte werden den 
über in Bromberg verweilen und von der 


Futterrüben un 


§ Eine Wohnungsinſpektion für die Wojewodſchaft 
Poſen wurde dieſer Tage eingerichtet, um feſtzuſtellen, ob 


ö alle von den deutſchen Optanten freigewordenen Wohnungen 
den polniſchen Optanten überlaſſen worden ſind. Der In⸗ 


ſpektion gehört u. a. der Sejmabgeordnete Herz von der 
Arbeiterpartei als Mitglied an. 

8 Feſtgenommen wurden geſtern insgeſamt 12 Perſonen, 
davon drei Betrunkene, je zwei Perſonen wegen Unter⸗ 
ſchlagung und Diebſtahls und eine wegen Betruges. 


3 b 
Vereine, Verauſtaltungen ıc. 


Automobilklub Wielkopolski, Filiale Bydgoszez. Donnerstag, den 
3. d. M., um 9 Uhr abends, findet im Saale des Hotels Adler 
die Monatsverſammlung ſtatt, vordem um 8¼ Uhr eine Ver⸗ 
ſammlung des Vorſtandes. Um zahlreiches Erſcheinen bittet 
das Sekretarjat. (10336 

* * *. ; 


* Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 30. Auguſt. Geſtern 
brach auf dem Gehöft des Landwirts Gottlieb Schiffer in 
Groß⸗Lipka ein Großfeuer aus, durch das das ganze 
Gehöft, beſtehend aus Wohnhaus, Stall und Scheune, ein⸗ 
geäſchert wurde. Die 22 jährige Tochter Adelheid des Be⸗ 
ſitzers kam in den Flammen um. Als Entſtehungs⸗ 
urſache haben die bisherigen Ermittelungen ergeben, daß 
die Tochter, die an ſchweren nervöſen Zuſtänden litt, in Ab⸗ 
weſenheit der Eltern ſich im Stalle an einer Kette er⸗ 
hängen wollte und dabei mit einem brennenden 
Lichte operierte, das den Brand verurſachte. 

* Pojen (Poznan), 31. Auguſt. Anläßlich des 50jähri⸗ 
gen Beſtehens des Poſener Brennereiverbandes ſollte vom 
13. September an auf dem Poſener Meſſegelände eine 
Spiritusausſtellung im großen Rahmen ſtattfin⸗ 
den. Die Poſener Meſſeleitung teilt nun mit, daß ſie wegen 
der geringen Zahl der Anmeldungen nicht ſtatt⸗ 
finden wird. Zweifellos iſt hier die augenblickliche Kredit⸗ 
not ins Gewicht gefallen, die es der Induſtrie nicht er⸗ 


möglicht, größere Mittel für Werbezwecke freizumachen. — 


der Franziskaner⸗ 
Durch freiwillige Gaben 
für die Inſtandſetzung 


Die Wiederherſtellung 
iſt nahezu vollendet. 


konnten mehrere tauſend Ztoty 


dieſes ehrwürdigen, an Denkmälern der Baukunſt reichen 


Auch die Konvents⸗ 


Gebäudes zuſammengebracht werden. an 
ie 


gebäude des Kloſters erfuhren eine Erneuerung. 


halten und die Geſimſe eine neue Tünchung. ee 
* Poſen (Poznan), 31. Auguſt. In ſelbemörderi⸗ 
ſcher Abſicht aus dem vierten Stock auf die Straße 


[geſprungen iſt heute früh 7 Uhr aus der Wohnung 
| jeiner Herrſchaft im Haufe Waly Krölowej Jadwigi 1 (fr. 


Burggrafenring) das 24jährige Dienſt mädchen 
Marjanna Kwiatkowska aus unbekannter Urſache. Es hatte 
ſich dabei ſo ſchwere Verletzungen zugezogen, daß es in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande dem Stadtkrankenhauſe zugeführt 
wurde. — Geſtern legte ſich ein Mann im angeheiter⸗ 
ten Zuſtande an der Warthe nieder, um ſeinen Rauſch 
auszuſchlafen. Als er wieder erwachte, vermiß te er jeine 
Brieftaſche mit 260 Ztoty, ſeine Uhr, Mütze und Stock. 


— Auf dem heutigen Montag⸗ Wochenmarkt wurden 


folgende Preiſe gezahlt: für Landbutter 2,30, für Fafel⸗ 
butter 2,60—2,70, Weißkäſe 50, Eier 1,80, Apfel 20—50, Prei⸗ 


ßelbeeren 50, Pfifferlinge 60, Pflaumen 25—40, Schock Gur⸗ 


ken 1301,40. Auf dem Fleiſchmarkte koſtete Schweine⸗ 
fleiſch und Rindfleiſch 90—1,40, Kalbfleiſch 70—1,20, Hammel⸗ 
fleiſch 701,10. Auf dem Fiſchmarkte zahlte man für das 
Pfund Hecht 1,40, Aal 1,60 und Pfund Schlei 1,40. x 

* Rawitſch (Nawicz), 31. Auguſt. Die am geſtrigen 
Sonntag nach Kleins Hotel einberufene deutſche 
Wählerverſammlung wurde vom Leiter mit einer 
Darlegung der Verhältniſſe eröffnet, denen wir Deutſche bei 
den Wahlen am 4. Oktober gegenüberſtehen. Während es 
bei den Erſatzwahlen im Juli d. J. auf Wunſch der bürger⸗ 
lichen polniſchen Parteien zur Aufſtellung einer gemein⸗ 
ſamen polniſch⸗deutſchen Kandidatenliſte 
kam, haben die bürgerlichen polniſchen Parteien ein gleiches 
Verlangen diesmal nicht geſtellt. Nach kurzer Dis⸗ 
kuſſion trat der einmütige Entſchluß zutage, an der Wahl 
am 4. Oktober teilzunehmen und eine eigene Liſte aufzu⸗ 
ſtellen. Die Verſammlung konnte ſomit an die Aufftellung 
der Liſte der Kandidaten gehen. Dieſe waren zum Teil im 
engeren Ausſchuß bereits nominiert, zum Teil wurden ſie 
aus der Verſammlung heraus ergänzt. Die endgültige 
Fertigſtellung der Liſte wird noch heute erfolgen. 

* Tremeſſen, 29. Auguſt. Der 63 Jahre alte Arbeiter 
Szymanski von hier war bei Beſitzer Wehr in Oſtrowite 
beim Dreſchen beſchäftigt. Abends vor dem Nachhauſegehen 
wollte er noch den Hühnerneſtern einen Beſuch abſtatten, ſtieg 
vom Kuhſtall aus in den Hühnerſtall, verlor dabei das 
Gleichgewicht und ſtürzte ab. Als die Frau Wehr zum Kühe⸗ 
fand ſie ihn mit gebrochenem Genicktot 


er 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 30. Auguſt. Vor einigen Tagen fällte das 
Friedensgericht in Lodz ein außerordentlich inter⸗ 
eſſantes Urteil für Fälle, in denen ſich eine plötzliche 
Notwendigkeit ergibt, die Arbeitszeit in den Fa⸗ 
briken zu verlängern. 
folgt: Die bekannte große Poſenſche Textilfabrik in Lodz 
hatte vor einiger Zeit große Beſtellungen für die Sowjets 
erhalten. Um die Arbeit zum vorgeſchriebenen Zeitpunkt 
b ng wandte ſich die Fabrik an den Inſpektor in 

odz mit der Bitte, die 26 Maſchinen, die 35 qualifizierten 
Arbeiter außerhalb der geſetzlichen Stunden ar⸗ 


beiten zu laſſen. Außerdem bat ſie auch um die Erlaubnis, 


eine dritte Schicht einführen zu können. Die Arbeit, die 
zur Fertigſtellung der Beſtellungen notwendig war, ſollte 
acht Wochen dauern. Die Arbeiter der Poſenſchen Fabrik 
willigten in die Vorſchläge der Fabrik ein und das Arbeits⸗ 
inſpektorat in 52 hatte dies auch günſtig befürwortet. 

niſterium hat leider erſt fünf 
Wochen nach Erhalt der Bitte die Angelegenheit ab⸗ 
ſchlägig beantwortet. Die Poſenſche Unternehmung hatte 
die Entſcheidung des Miniſteriums nicht eingehalten und 


deshalb kam die Angelegenheit vors Gericht, weil ſich gewiſſe 


Formfehler ſeitens der Unternehmung bei der Behandlung 
der ganzen Angelegenheit herausſtellten. Das Friedens⸗ 


gericht hat jedoch in dem Vorgehen der Unternehmung 


keinerlei Unzulänglichkeiten gefunden und es von 
Strafe befreit. = | | 5 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 31. Auguſt. über den Saatenitand in 
der Freien Stadt Danzig Mitte Auguſt 1925 ſchreibt das 
Landesamt: Das Erntedurchſchnittsergebnis dürfte ſich für 
Wintergetreide über mittel, für Sommergetreide unter 
mittel bewegen. Nach den uns für Mitte Auguſt vorliegen⸗ 
den Berichten und Berichtszahlen von landwirtſchaftlichen 
Gutachtern hat ſich gegen den Vormonat der Stand der 

d Wrucken etwas gebeſſert, gleich oder faſt 
gleich iſt er geblieben für Ackerbohnen, Zucker⸗ und Mohr⸗ 
rüben, verſchlechtert hat er ſich hingegen für Hülſenfrucht⸗ 
gemenge, Kartoffeln und Weißkohl, namentlich jedoch für 
Klee, Luzerne, Weiden und Wieſen; dieſe ſind im Wachstum 
BIETER und auf leichtem Boden vielfach ausge: 


Die Sache verhält ſich wie 


| 


Neher * 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Preis für ein Gr. Feingold wurde vom Finanzminiſterium 
für den 1. September auf 3 Zloty 71,74 Groſchen feſtgeſetzt. 

Edelmetall. Berlin, 31. Auguſt. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 98—99 deutſche Mark, Gold im freien Verkehr 2,80—2,82½ 
das Gramm, Platin das Gramm 14—14½. 5 

Eine Konferenz der Banken ſoll von der Regierung in den 
nächſten Tagen anläßlich der ſchwierigen Finanzlage des Staates 
einberufen und dabei über eine gemeinſame Aktion beraten 
werden. Im Zuſammenhang der Krediteinſchränkungen der Bank 
Polski und anderer ſtaatlicher Banken befindet ſich eine Reihe von 
Banken in einer äußerſt ſchwierigen Situation wegen Mangels an 
Umlaufkapital. Die Banken können von ihren Schuldnern nichts 
einkaſſieren und gleichfalls nicht ihre Aktiven in Umlauf ſetzen, 
wodurch ſie auch an der Einlöſung ihrer Verpflichtungen ver⸗ 


hindert werden. 
Geldmarkt. 


Der Zloty am 31. Auguſt. Danzig: Zloty 92,26—92,49, 
Überweiſung Warſchau 90,99—91,21; Berlin: Zloty 73,87—74,68, 
Überweifung Warſchau und Kattowitz 73,51 —73,89, Überweiſung 
Poſen 73,81— 74,19; Zürich: überweiſung Warſchau 91; London: 
Überweifung Warſchau 25,75; Neuyork: UÜberweiſung Warſchau 
18,00 


Warſchauer Börſe vom 31. Auguſt. Umſätze Verkauf — Kauf. 
London 27,67½, 27,74—27,61; Neuyork 5,70, 5,72— 5,68: Paris 26,75, 
26,82—26,69; Schweiz 110,43, 110,68 —110,18; Wien 80,30, 80,50 80,10; 
Italien 21,45, 21,50 — 21,40. — Deviſen: Dollar der Vereinigten 
Staaten 5,75, 5,77 5,73. 1 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 31. Auguſt. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Zloty 
92,26 Geld, 92,49 Brief; Scheck London 25,18 Geld und Brief. — 
Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,21 Geld und 
Brief; Berlin Reichsmark 123,495 Geld, 123,805 Brief: Zürich 
100 Franken 100,52 Geld, 100,78 Brief; Paris 100 Franken 24,33 
Geld, 24,48 Brief; Warſchau 100 Zloty 90,99 Geld, 91,22 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont · R f 31. Auguſt 28. Auguſt 
ſaze lung in deutſcher Mark | or rief Geld ___ Brief 


J Puenos- Altes 1 Pe. 1,876 | 1.980 | 1.886 1.899 
7.8 % Japan 1 Den 1,698 1.702 1.704 | 1,708 
— | Konftentinopel t. fr.] _ — lu | „235 | „24 
5% London .. 1 Pfd. Stel, 20.396 20.419 20.877 20.429 
3.5 % | Neuyork. . . . 1 Doll 4.195 4.205 4.195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Mile 0.529 0.531 0.526 0.528 
4% ][ Amſterdam .. 100 Fl.] 169,09 | 169,51 169.04 189.46 
8.5 % ][ Akhen Zaieseiere 6.24 6,26 6,40 6,42 
5.5 % [ Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 18,89 18.93 18,99 19.05 
9 % J Danzig. . 100 Gulden] 80.76 80.96 80.80 81.00 
9 ] Helſingfors 100 finn. M. | 10,567 10,607 | 10,567 | 10.607 
2% ] Italien .. . . 100 Lira] 15.79 15.83 15.77 15.01 
2% [ Jugoflavien 100 Dinar 7.595 7.525 7.505 7.525 
7% J Kopenhagen. . 100 Kr. 105.07 105,83 | 103,82 103.52 
9% ] Liſſabon .. 100 Eleuto 20.875 | 20.925 | 20,875 20.925 
6 % J Oslo-Chriftiania 100 Kr. 88.49 87.71 82,75 82.93 
7% Paris . . 100 Fre. 19.70 | 19,74 | 19,71 15.77 
7 8 5 5 8 - 15 
4% Schweiz.. . . 100 Fre 27 N a 2 
10%, ER . 10⁰ N50 3.03 3.04 3.03 3.04 
5% [Spanien . . . 100 Peſ. 60.02 | 60,18 | 60.32 | 60.48 
5.5 % ] Stockholm. . . 100 Kr. 112.51 112.79 | 112.63 | 112,91 
9% ] Budapeſt. . 100000 Kr. 5.895 5.915 5.895 5.915 
11% ] Wien . . . 100 Sch. 69,16 59,30 59.12 59.26 


Züricher Börſe vom 31. Auguft. (Amtlich.) Neuvork 5,16 ½, 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 31. Auguſt. Ba nkaktien: 
Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 3,25. — Induſtriea ktien: 
H. Cegielsti 1.—10. Em. (50 31.⸗Aktie) 15,00. Centrala Rolnitöw 
1.—7. Em. 0,50. Goplana 1.—3. Em. 5,00. C. Hartwig 1.—7. Em. 
0%½0. Luban, Fadryka przetw. ziemn. 1.—5. Em. 85,00. Wytwornia 
Chemiczna 1.—6. Em. 0,30. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 31. Aug. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) Weizen 24—25, 
Roggen (neu) 16,40—17,40, Weizenmehl (65pros. inkl. Säcke) 39,50 
bis 42,50, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 24,50—27,50, 
Roggenmehl (65proz. inkl. Säcke) 24,50 28,50, Braugerſte prima 
29—24, Gerſte 19,50 —21,50, Hafer 17—19, Weizenkleie 11,30—12,30, 
Rübſen 38—41. Tendenz: 1 Nachfragemangel. 

Danziger Produkten bericht vom 31. Auguſt. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfund 
flau 12,25—12,75, Weizen 125—127 Pfd. und 120—122 Pfd. geſchäfts⸗ 
los, Roggen 118 Pfd. flau 9—9,25, Futtergerſte flau 9—10, Brau⸗ 
gerſte flau 10,50— 11,50, Hafer flau 8,50—9, kleine Erbſen unv. 
13—15, Viktoriagerbſen unv. 16%, Roggenkleie matt 77,50, 
Weizenkleie matt 8,50, Weizenſchale matt 9. Großhandelspreiſe per 
50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 31. Auguſt. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen für 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen 
märk. 215—221, Lieferung Sept. 236—235,15, Okt. 243—242,50, Dez. 
251250, matt, Roggen märk. 165—173, Lieferung Sept. 181, Okt. 
190,50—191, Dez. 195—197, ſchwächer, Sommergerſte „ 
Winter: und Futtergerſte 180—185, matt, Hafer märk. 173—181, 
Lieferung Sept. 172—170, Okt. 181, Dez. 189—190, matt, Mais loko 
Berlin 214—218, ſtill, Weizenmehl für 100 Kg. 41—49, matt, Roggen⸗ 
mehl 24—26, matt, Weizenkleie 12,50, matt, Roggenkleie 12,20, matt, 
Raps per 1000 Kg. 356—360, ſtetig, Viktorigerbſen per 100 Kg. 
25—31, Futtererbſen 21—23, Wicken 26—29, blaue Lupinen 12,50 
bis 14, Rapskuchen 15,80—16, 
ſchnitzel prompt 12, Sofjaſchrot 21,25—21,50, 
Kartoffelflocken 19. 


Torfmelaſſe 8,80—9, 


Materialienmarkt. 5 


Berliner Metallbörſe vom 31. Auguſt. Preiſe für 100 Kg. in 
Goldmark. Hüttenrohzink (im freien Verkehr) 74—75, Remalted 
Plattenzink 64—65, Originalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtb. 2,35—2,40, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99 Proz.) 
2,45—2,50, Reinnickel (98—99 Prozent) 3,40—3,50, Antimon (Re⸗ 
gulus) 1,25—1,27, Silber in Barren für 1 Kg. 900 fein 98—99. f 

Kohle. Kattowitz, 31. Auguſt. Es wurden gezahlt je 
Tonne: Würfelkohle Nuß 1. Gattung 26,40, Nuß 2. Gattung 23,80, 


Erbſenkohle 10½, unſortierte 20½, kleine 1. Gattung 15,90; 2. Gat⸗ 


tung 14,50, Staub 9,30. 


N \ 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 31. Auguſt in 
Krakau + — (1,38), Zawichoſt + — (3,05), Warſchau . — 
(1.55), Plock + 1,15 (1,15), Thorn + 1,19 (1,16), Fordon + 1,21 

14) Tulm + 1,16 (1,05), Graudenz -+ 1,26 (1,16), Kurzebrak 
+1,66 (1.5 1 Montau — (—), Piekel — 0,90 (0,76), Dirſchau + 0,81 
nor Einlage + 2,40 (2,12), Schiewenhorſt + 2,60 (2,46) m. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


— —-—— —— n DU 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke (beurlaubt); verant- 

wortlich für den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes 

Kruſe; für Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzki: 

Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich 
in Bromberg. ; 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 143. 

DEE Unfere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 
beziehen zu wollen. b 


Leinkuchen 22,60—22,80, Trocken⸗ 


Sr 


12. Pahstwowa 
oterja Mlasowa 


f ee Lose, 32500 Gewinne u.1 Prämie. 


mil Don 


im Alter von 57 Jahren. 
Um ſtille Teilnahme bitten 


Melno, den 31. Auguſt 1925. 


geb. Paul 


im hohen Alter von 84 Jahren. 


Auguſte Kienitz geb. Stolte, Neuwelt 
Adolf Stolte, Groß⸗Salzdorf 


Max Stolte, Obermelzer, Düſſeldorf 
Ida Bonin geb. Stolte, Ludwigsluſt 


Mann, unſer guter Vater, Sohn und Bruder 


Otto Hübſcher 


im Alter von 45 Jahren und 9 Monaten. 


Meta Hübſcher geb. Schulz. 


nachm. 4¼ Uhr, von 
Friedhofes, Wilhelmſtr., aus ſtatt. 


Hauptgewinne: 
1 Prämie zu 250000 zt 10078 


2 Gewinne „ 150000 21 Kaufen jeden Poſten 


2 Gewinne „ 100 000 21 


Den geehrten Abonnenten, die ihre 


Lose weiter spielen wollen, empfiehlt . und Muſter erbeten. zuiol entgegen die Schulleiterin Erna Letzring. 


Jan Radtke i Ska., . 5 
Gegr. 1912. ul. Pomorska 7. Telef. 926. 5 on ere Fuhrwerke Stühle 8 


es sich, diese schnellstens einzulösen, 

da sie sonst verkauft werden können. 
Kolektura Loterji Pafistwowej 

M. 2 sei Mr Dworcowa17. 


Chriſti Blut und Gerechtigkeit, 
Das iſt mein Schmuck und Ehrenkleid, 
Damit will ich vor Gott beſteh'n, 

Wenn ich zum Himmel werd' eingehen. 


Die Beerdigung findet in Groß ⸗Salzdorf am 
Donnerstag, den 3. Sept., nachm. um 4 Uhr ſtatt. 


Am Sonnabend, den 29. Auguſt, ſtarb nach län, 
gerem, in Geduld ertragenem Leiden mein lieber 


Heute morgen entſchlief ſanft nach längerem 
Leiden, im feſten, freudigen Glauben an ihren Hei⸗ 
land, unſere liebe Mutter u. Großmuiter, die Witwe 


Pauline Stolte 


10335 


Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme an 
Friedrich Stolte, Beſitzer, Groß⸗Salzdorf 


Wilhelm Stolte, Kellermeiſter, Dortmund 


Anna Vielaff geb. Stolte, Kreuz a. d. Oſtb. 
Groß⸗Salzdorf, Kr. Schubin, den 31. Aug. 1925. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Die Beerdigung Dune Mittwoch, den 2. Septbr., 
er Leichenhalle des alten evgl, 


7117 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am 29. Auguſt, abends verſchied plötzlich infolge Un- 
glücksfalles mein geliebter Sohn, mein lieber Vater 


Kino Nowosci 


fahnen DRRRIAENIONIONRTTLIHNRANEERRON HAM Tsa 
e Das ersehnte große Werk, das alles bisher dage- 


gewesene übertrifkt. Ein Film, der Millionen Zuschauer aufs 


ah tiefste gerührt hat, betitelt: 


71²⁰ 


Helene von Bieler geb. Dieterici 
Egbert von Bieler ⸗Melno. 


Erfolgr. Unterricht 1925 außerhalb der Grenzen der Republik stehen in Zamarte und den nächsten Anbaustationen noch 
i. Franz., Engl., Deutſch[ Polen befunden haben, durch Vermittlung 
(Gram., Konvrf, Han⸗ der polniſchen Konſulate im Auslande anzu⸗ 
6 dels korreſp.) erteil. frz., melden. in 
\ ene Gleichzeitig mit der Anmeldung ſind vor⸗ 


(Moltkeſtr.) 11, I. I. 10246 tionen vorzulegen, fo können Beſcheini⸗ 


Poln Unterricht gationen im Depofit vorgelegt werden, 
N wobei die Beſcheinigung die Aufführung 

erteilt Lehreß. 7062 der Gattung, des Buchſtabens, der Num⸗ 
Poznauska 22, part., l. mer und des Nominalwertes der be⸗ 


7 7 7 
Nane 3. Iſt die Obligation verloren gegangen, ſo 


k en her führung der Amortiſationshandlung be⸗ 


u. Herren z. Teilnahme, Lela der gerichtlichen Ungültigkeits⸗ 


(Anfg. 


1 Zirt 1246 6 Perſ. Off. 
FE 


Klabier⸗Anterricht! Staatsangebörigkeit des Oeligationsinhe⸗ 
beginnt am 1. Septemb bers vorgelegt werden, ſowie die Beweiſe Zamarte, 
Named GR 22 über die Staatszugehörigkeit der Perſon, 


Fr. Noſa Mentzel 3 tionen am 21. Mai 1924 geweſen iſt. Das 


Lehterit. MI. ginn vorbenannte Eigentumsrecht iſt auch in 


ch 48a I. (Eliſabetſtr.). 5 


fon). 


werden die oben aufgeführten Spinne 
F Maſchinen U. Geräte 
angehöriger angeſehen. 76 
N und Obligationen, die bis 1. Oktob icht 
3 Weizenkleie f angemeibet Pa We werde,’ 5 5 5 beſonders landwirtſchaftliche zu Konkurrenzpreiſen 
55 zur Konverſion nicht zugelaſſen. 8 meiner . R turwerkſtatt vollführe jegliche 
bietet an 0 Bydgoszez, 27. Auguſt 1925 h zu 31 were jeg h 
N. i nd 8 A chloſſer⸗ und Schmiedearbeiten. Für gediegene, gründliche 
Landw. Eln⸗ Magistrat, Oddziat Finansowy.| und fachm. Ausführung wird garantiert. 8 
% zuagh ea SE Dafcyinenfabr, Müller, Ind. 8. König, Nogilno 
Sy. 3. 3 o. o. a an Q ki NE Ne. I 
Bydgoszcez⸗ * . x 
Bielawit edi DIZYMUSOWG Anfertigung von 11 
Telefon 10. E f Nulſche Bühne 


Aaliertlinge 


werden abgezogen, 


Karol Schrödel 


Nowy Nynek 6, II. 


erled. ſämtl. Gerichts- Hypotheten⸗ Straf⸗ . e N von 
ſachen Optanten-Fragen, Genoſſenſchafts⸗ Janowitz (Janswiec), Kreis Zni [13 
Kontrakte, Verwaltungs- Angelegenheit., ee 1 „KINO KRISTAL 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 
Korreſpondenz, ſchließt ſtille Artorde ab. 


2 Gewinne „ 50.000 21 etc, EN 
6, er ar Klasse: 10 4 40 25, Fatih — Beginn des es Halbiabresturlus: 8 
ö 1 2 . 8 2 8. Okt 1925. 10098 
EEE | Monfionspreis ae Schulgeld: 90 zl 


Hurt. owoeöw i owocöw potudniowych. Grunwaldzka 96. um flechten nimmt an 


10348 


0 Leinluchen 


CCCCCCCTTTPTPPCTGTPTPTCTCTCTCTCCTCTVTCCTCTGGbTCTVTbTbTbPPPPPVTPVVPT(VTbT(TVTbTVbT(TV—VbTTv———W——T—WT—T——W—ꝓ—TW—ꝓ＋TT(TꝓTͤPTPTPTTT＋TWW—T—1T7W1T1T1＋1＋1TWTT＋7—1＋1T1TTT11— ram 
15 0 00 
1 Paul Richter, der berühmte Darsteller der Rolle des Siegfried 
ur k in den Nibelungen, Rudolf Rogge, der ausgezeichnete „König 
N 9 . Belamira“ im Film „Blut für Blut“. 
| D Passepartouts und ermäßigte Karten haben keine Gültigkeit. 
MN 5 5 i Orchester unter Leitung des Herrn Sommerfeld. 


das 
richtige 
Haus für 


Pelze 


b Gerbergasse 11/12. 
Jetzt äußerst vorteilhafte Angebote. 


Angezahlte Stücke Können reserviert werden. 


Pelzwerk kaufen ist Vertrauenssache. e Pelzwerk wird erheblich teurer. 


Dekanntmachung. 


Auf Grund der Verordnung des Herrn 
Finanzminiſters vom 20. Juli 1925 (Dz. Uſt. 
Nr. 75/25, Poſ. 532) haben die Inhaber von 

durch die Stadtgemeinde Bydgoszez emittier⸗ 
ten Obligationen, die von der Umrechnung 


Schweizer Seiden 
Marke „Dietrich Schindler“ 
kenntlich durch rote Streifen in den Kanten 


und Konverſion dieſer Obligationen Ge⸗ empfehlen 

brauch machen wollen, 55 e 2 pP 

Datums der Obligationen, des Buchſtabens, der » 

5 1 ur r ſpäteſtens Ferd. Ziegler 2 Co. 
t € erung anzu⸗ 

ee ee er Dworcowa 98. 15175 Telefon Nr. 24. 


Auf Grund dieſer Verordnung ſind die 
von der Stadtgemeinde Bydgoszez in den 
Jahren 1895, 1899, 1902 und 1909 emittierten ng 
\ Obligationen, ſofern fie ſich am 29. Juli 1925 
in den Grenzen der Republik Polen befunden 
haben, beim Magiſtrat der Stadt Bydgoszez, 


Oddziar Finanſowy, anzumelden. Dagegen Zur rechtzeitigen Herbstbestellung 


iind die Obligationen, die ſich am 29. Juli von der W. Izb. Roln. u. Pom. izb. Roin. anerkannt 


zur Verfügung 


Orig. ß. F, 6, Nordland- -Wintergerste 


60 % über Pos. Höchstnofiz 


Orig. P. S. 6. Wangenheim-Winterroggen 


% über Pos. Höchstnofiz 


Orig. ö. 8 6. Pomm. Diekkonfweizen 


60 % über Pos. Höchstnotiz 10070 


J. Absaat beiW,-Gerste u. Weizen - 35% 
bei Rogen... 40% «N 


Auch nehmen wir Bestellg. auf Herbstlieferungen von 
unseren bewährten Kartoffelzüchtern zu einem um 30 % 
niedrigerem Preise als im Frühjahr entgegen. 

Polsko -Niemiecka Hodowla Nasion T. 2 o. p. 


Deutsch- Polnische Saatzucht G. m. b. H. 


zulegen: 
1. Die Originalobligationen, mit den dazu 
5 gehörigen Kuponbogen und Talons. 

Ciesztowst,| 2. Iſt es unmöglich, die Originalobliga⸗ 


gungen über die Aufbewahrung der Obli⸗ 


treffenden Obligationen enthalten muß. 


können Beſcheinigungen über die Durch⸗ 


erklärung von Wertpapieren im Sinne 
$ 1004 der Zivilprozeßordnung vorgelegt! 


u. Tortgeſchr.) 


Gleichzeitig mit der Vorlegung der Obli⸗ 


4. 


Mein 2098 gationen müſſen die Beweiſe über die 


p. Ogorzeliny, pow. Chojnice (Pom.) 


M A A ng Tel. Ogorzeliny Nr. 1. Telegr.-Adr.: Ponihona Ogorzeliny. 


ausreichender Weiſe glaubhaft zu machen. 
Dem Obligationsinhaber ſteht das Recht 
zu, die unter 4 aufgeführten Beweiſe bis 
zur Zeit der Anordnung der Konverſion 
zu ergänzen. 75 
6. Sofern die Staatsangehörigkeit des In⸗ 
habers und das Recht des Eigentums der 
Obligationen am 21. Mai 1924 nicht ge⸗ 
nügend glaubhaft gemacht werden, ſo 


Achtung! Achtung! 


Dem c an le Publikum gebe ich zur gefl. Kenntnis, 


dene Nie lb Ba ne em Mea en babe. 


Hafer 


W Fe dnia 2 sierpnia r. b., o godz. 
ed 


ö aum ⸗ 
po pol 8 Bydgoszez- 60 alweizen Hohl u Bydgoszcz T. 3. 
3 ul. Ks. S n 100, naiwieceji , 1, nn 


9 1 1 5 4. Sept. 
dajacemu i za gotöwke: Bomm, Arbeiten x be 5 Uhr: so 


1 szafa do, rzeczy,, Nidlopi WI u-em.zesiene,its.n: Aöſchedsbeneſtz 


Bar Demitter, Krol. Jadw. ö. i 3 do szycla, ., Abſaat für 10369 
| ar 1175 nei 1 Criewener beerbert Cammlomig. 
77 f 5 Dr. von Behrens, ee; Teuscäholl, 104 Mittwoch, den 2,9. arg 5 
Budgoszez Szubin Warschauer Minister, f. K. u. R kom. sadowy w Bydgoszczy. und Großes 
‚| Telefon Nr. 965 Telefon Nr. 4 aer Reents hüfe Autwärtune- A \ Saatroggen 
12 u nd Y Gzarnecki || r „ Sehulden., _Erbschatis-, Anmeldungen bvoetet an Eisbein⸗ Muſtergatte 
Steuer- u. Paßschwierigkeiten erledigt von Anfängern und Fortgeſchrittenen, Schwank⸗Luſtſpiel von 
f are — zen "hd Han . Fefe Bi Ii chů I nm an. Avery Hopwood. 
5 nada utse sc riefliche 
I Ene, Plomben, Brücken Anfragen werd. mit 21 9.” VorAusbaz. inıze 5 0 nf uiern 1 — Flakieſſen. ech . 30 e 
15 ar 8 jeden Nachmittag, außer Sonntag, v. 3 Ahr an. erein Buchhandlg. Die bis- 
1 Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 Ida Funk, Sp. 3. 3 o. o. We engroßhandl. herigen Inhaber feiter 
| im Hause Luckwald Nachfl. 103% Rechtsbüro 9 10365 Bydgoszcz Luckwald Plätze haben dis Mitte 
1 Sprechstunden durchgehend von 9-5 Uhr. Pomorska (Rinkauerſtr.) 65, letzt. Eing., 1 Tr. r. Telef. Nr. 100. — — 5 Fu das Bor- 
\ kaufsrecht auf ihre bise 


Telefon 173. 1036? herigen —.— 


. Haushaltungsiule u. Benfional 


geprüfter Fachlehrerin. 3 
Gründliche praktiſche Ausbildung in Kochen, 
Kuchen⸗ und Tortenbäderei, Einmachen, Schnei⸗ 
dern, Weißnähen, Handarbeiten, Wäſche⸗ 

behandlung. Glanzplätten, Hausarbeit. 
Daneben theoretiſchen Unterricht von ſtaatl 


geprüften lehrerinnen auch im Polniſchen · 
ES ußzeugnis wird erteilt. 


Heute, Dienstag, Premiere! 
Das gewaltigste u. schönste Monumental-Filmwerk der 
Regie Abel Gauce 


Ich klage an... 


AA 


Erschüfterndes Familiendrama aus dem Leben in der Zeit 
des Weltkrieges, in 9 gewaltigen, spannenden Akten, 
Dieses ‘Filmwerk erzielte überall, wo es gezeigt wurde, 
einen Riesenerfolg. 

Außerdem: Die neuesten Weltberichte. — Aktuell. 
Ferner: Aus aller Welt, hochinteressante Aufnahmen, 


Beginn 6.35, 8.45. 10366 


Eigenes I geleg. Haus mit großem Garten 


monatlich. Anmeldungen bis 5. Oktober nimmt 


billigſt. n 


Tel. 1776. saslBraun, Dworcowa 6. 


Das Ganze 10 Akte. In den Hauptrollen Aud Egede Nissen, 


19. 


